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Vrünings Ärbeii in Genf
Die Vorbereitung der Lausanner Reparations - und

Wirtschaftskonferenz
®««f, 20 . April (Eig . Draht ) . Die Verhandlungen , die

Reichskanzler Dr . Brüning in Genf geführt hat , lassen sich
big zu einem gewissen Grad überblicken . Cie betreffen
allem die drei Hauptfragen der Abrüstung , der Repa¬

rationen und der Hilfe für die Donauländer .
„ > der Reparationsfrage haben die Besprechungen des
Reichskanzlers mit den Auhenministern von England und
Italien wertvolle Uebereinstimmungen ergeben. Sie beziehen
>' ch auf die Vorbereitung und den Inhalt der Lausanner
Inferenz , wobei eine Verständigung darüber erzielt wurde,
®ati nicht nur die Reparationen einer dringenden und schnei¬
en Lösung endgültigen Charakters zugeiührt werden , sondern
auch bie gesamten wirtschaftlichen Probleme weitgehend ge¬
bärt werden müssen .
. Zwischen sämtlichen Staatsmännern , deren Interessen mit
aein Donauraum verbunden sind , besteht ebenfalls Ueberein-
mmmung darüber , daß die Londoner Verhandlungen nur eine
Etappe auf dem Wege der unerläßlichen Gesamtlösung geme¬
in sind.

Die Verbandlungen des Reichskanzlers über das Abrüstungs -
^ »blem sind nicht besonders fruchtbar gewesen , weil Frankreich

sträubt , in dieser Frage vor den Kammerwablen entscheidende
Dritte zu tun . Auch der amerikanische Staatssekretär Stimion

in der Abritstungsfrage bisher nur vorbereitende Besvrechun-
gesübrt. Der Reichskanzler wird am Donnerstag zum erstenmal"" der Sitzung der Ecneralkommission teilnehmen . Die Prüfung

~Ct Arbeit der deutschen Delegation bat ihm den Eindruck vermit -
,
" it , Hatz sie sehr sachlich, geschickt und ruhig erfolgt sei . Für den Er -
' ° ' 8 der Konferenz legt der Reichskanzler das größte Gewicht auf

freiwillige Mitgeben der groben gerüsteten Länder England ,
^ »rerika und Italien auf bedeutende Strecken des Weges , die von

Abrüstungsgläubisern Deutschland- vorgeschriebe« ist . Gerade
jc konkreten Vorschläge dieser Länder müssen für die Endlösung

aüsschlaggebend betrachtet werden.
Toweil bekannt wird , ist die Dauer des Aufenthalts von Dr .

Hüning in Genf noch unbestimmt . Er wird von Samstag bis
Sonntag zur Erfüllung seiner Wahlpflicht (vermutlich in Sig -
wringe,, ) von Genf abwesend sein , aber am Sonntag abend wie-
" nach Genf zurllckkebren . Anfang nächster Woche erfolgt die erste

^ 'Neinsamc Zusammenkunft aller in Genf anwesenden Staats -
Bonner.

otis , 20 . April . (Erg. Draht .) Der französische Ministerprä -
tzdent Tardieu bat sich nach einer Unterredung mit dem eng -
nch«n Ministerpräsidenten Macdonald entschlosien , gemeinsam

JJL
' t Macdonald nach Genf zu reise » . Die Abreise erfolgt am^ " ttwoch abend.

Die Abrüstungsverhandlungen
Eens, 20. Avril . Der Hauptausichuß der Abrüstungskonferenz

1(
° * heute vormittag die Entschließung über die Abrüstungsmaß -

. obmen in der gestern beschlosienen Form vorgenommen . Gegen
r Entschließung stimmte Rußland .

liiif
61 dlusschuß wandte sich dann der Frage der qualitativen Ab-

stung zu. In einer Red« , die von der Konferenz mit großem Jn -

s» , verfolgt wurde , setzte sich Botschafter Nadolny für die Ab-
-ofsugg schweren Angriffswaffen ein . wobei er insbesondere

«ins ^ »rlich ^ Deutschland durch den Versailler Vertrag auferlegte
sAbschaffung dieser Waffen beranzog und an diesem Bei -

den Nachweis führte , daß die Forderung nach Abschaffung
^ or Wtjffenkategorien praktisch durchführbar ist.
9er deutsche Vertreter behielt sich seine endgültige Stellung:

^
"me zu den französischen Vorschlägen vor , die daraus ausgehen

schweren Angrisfswaffen zu internationalisieren und dem
<. ^Me zu den französischen Vorschlägen vor , die daraus ausgehen .

schweren Angrisfswaffen zu internationalisieren und dem
p, ." ^ bund« zur Verfügung zu stellen. Er ließ aber keinen Zweifel ,
»eh

eine vorläufige Prüfung der französischen Vorschläge er-
t habe, daß ihre Durchführung zu einer wirklichen Abände-

8 nicht beitragen würde .

^linisterpräfiSenI Braun im Rundfunk
. Rechenschaftsbericht

Amtliche Preußische Presiedienft teilt mit : Ausgehend von
Utzap , Standpunkt , daß im Volksstaat die Staatsbürger vor der
ht 01 Anspruch darauf habe«, einen Rechenschaftsbericht
» kiin? "stierenden Regierung zu erbalten , wird Minister -
iibj, " *

. Dr . Braun am Samstag , 23 . April . 19.30 Uhr
etliche preußische Sender über die Arbeit der

ai(0 Mö,Ctt Staatsregierung in den Jahren 1928 bis Anfang 1932,
lvkech

"
^ äUm Schluß der Legislaturperiode des jetzigen Landtages .

bin würdiger Landtagskandidat der Nazi
tzi ,

^Etgart . 20 . April . ( Eig . Meldung .) Der Bäckermeister Georg
to tt 9

*L in Stuttgart -Untertürkheim hatte sich um die Lieferung
iy„ .^ ebrnsmitteln an die Städtischen Krankenhäuser beworben,
No «;

° nicht berücksichtigt . Als sich sein Parteifreund , der
kunh -^ ^ ialistische Stadtrat Schiulz . nach den Gründen dafür er-

me . wurde ihm die Antwort zuteil :

^ Eienger könne nicht berücksichtigt iverden , da er wegen
,^ungsmittelfälschung angeklagt sei . Er habe Färb »

w-fc- . ' ' st a t t Eier rjerwendet .
» lg bat ihm in seiner Partei nicht geschadet , so daß er jetzt
* *»<( dem Stuttgarter Wablvorschlag der Nazis kür den.^

°" didat _ __ _ _ _
E"rb«rgjschg„ Landtag prangt . Eine feine Partei !

icn sum Jlushungerungsplan der Tlazi

Boxheimer Nachtrag enmuiti
Neues hessisches Material deckt die Beziehungen zwischen Dr . Best und Braunem

Saus auf
Darmstadt , 20. Avril ( SPD .) Aus einer
amtlichen Mitteilung der hessischen Regierungspressestelle

gebt hervor , daß die berüchtigten Boxheimer Dokumente des bes-
stschen Naziabgeordneten Dr . Best im Einvernehmen mit dem Mün¬
chener Braunen Saus entstanden sind . Unter dem bei den Haus¬
suchungen in Hessen anläßlich des SA .- und SS .-Verbotes be¬
schlagnahmten Material befindet sich u . a . auch

ein Schreiben, das der Leiter der Rechtsabteilnng
des Gaues Hessen der Nationalsozialisten , der Ver¬
fasser der Boxheimer Dokumente, Dr . Best, an die
Reichsleitnng der NSDAP , in München gerichtet hat .

Das Schreiben stammt vom 6. September 1931 , wodurch erwiesen
ist, daß die Behauptungen die Boxheimer Dokumente seien im Zu¬
sammenhang mit den Ereignissen im Juli 1931 entstanden , nicht zu-
rreffen .

Aus dem betreffenden Schreiben geht hervor , daß die Boxheimer
Dokumente in wichtigen Teilen nach vorheriger Anfrage bej der
Reichsleitung der Nationalsozialisten und nach Klärung bestimmter
Fragen mit der Reichsleitung gefaßt worden sind . Insbesondere
ist die Reichsleitung zur Stellungnahme in der Frage au/seforbert
worden,

ob die Beschlagnahme aller Lebensmittel durch die
NSDAP , entschädigungslos gegen Requifitionsscheine

erfolgen
sollte. Die im Boxheimer Dokument enthaltene Fassung der ent¬
schädigungslosen Enteisung aller Lebensmittel , einerlei ob sie sich
in den Händen des Produzenten oder des Weiierverkäufers be¬
finden , dürften demnach auf Grund der Stellungnahme der Reichs¬
leitung und mit ihrem Einverständnis erfolgt lein.

Die von niemand ernst genommene Ausrede , daß die Boxheimer
Dokumente erst für den Fall eines vorhergehenden kommunistischen
Putsches in Kraft treten sollten, erscheint nach dem Schreiben in
einem ganz neuen besonders beachtlichen Lichte . Angenommen diele
Behauptung wäre richtig, so ergibt sich jetzt die ungeheuerliche Tat¬
sache , daß die Nationalsozialisten gesonnen waren , diesem von ihr
erwarteten kommunistischen Umsturzversuch nicht ebenfalls sofort
mit allen Mitteln entgegenzutreten . Die Nationalsozialisten , so
heißt es in dem Schreiben, seinen nicht verpflichtet , den Erfolg
eines solchen Versuches zu verhindern ; denn

der Plan ging vielmehr dahin , die Städte den kom¬
munistischen Umstürzlern zu überlassen, und sich aus
das Land zurückzuziehen , um- dann die Städte zu zer -
nieren und auf diese Weise die Reichsgewalt an sich

z« reihen.
Das neuerdings entdeckte Schreiben „Der Dokumentenverfasier"

siebt zwei Möglichkeiten der Entschädigung für beschlagnahmten
Lebensbedarf vor : 1. Wir geben für jede Beschlagnahme Gutscheine
aus , die später eingelöst werden.

2. Wir beschlagnahmen ohne Gegenleistung
Dafür wird vorübergehend reine Naturalwirtschaft eingeführt .
Jeder Handel und Eeldverkebr ist verboten . Jede Zwangsvoll¬
streckung. jeder Zinsumlauf, jede Mietzahlung usw . (selbstoerständ-
rrch auch jede SteuerverpflichtUng ) ist aufgehoben . Jode Vermö¬
gensverschiebung ist unwirksam. Selbstverständlich wird auch die
Arbeitskraft der . Menschen beschlagnahmt und im Wege einer
Dienstpflicht für die Produktion der Lebensbedürfnisse und für die
Erhaltung der Vermögenswerte — Säufer ufw. — eingesetzt .

„Material " gegen Reichsbanner
Lächerliche Mätzchen unv rechtsradikale Ljetzmanöver

Berlin , 20 . April . (Eig . Draht .) Der Reichsminister des
Innern wird dem Reichspräsidenten am Donnerstag über das
„Material gegen das Reichsbanner - Bericht erstatten Das
angebliche Material gegen das Reichsbanner soll — wie man
vernimmt — an den Reichspräsidenten von Herrn von
Oldenburg - Januschau , General a . D . von Horn
und dem General a . D . von Stülpnagel (der in der
Redaktion der Börsenzeitung beschäftigt ist) herausgebracht
worden sein . Dieses Material besteht in der Hauptsache aus
Zeitungsausschnitten rechtsradikaler Presseorgane .

Das „Material " ist so lächerlich , daß wir immer wieder
seine baldige Veröffentlichung fordern müsien, damit die
Oeffentlichkeit sieht , mit welchen M ä tz ch e n die Rechte gegen
die beste Stütze des Staates arbeitet .

Das „Material " ist so „durchschlagend "
, dah der Reichs

minister des Innern eine Auflösung des Reichsbanners nach
wie vor ablehnt . Auch das Geschrei der Nazipresse und ihrer
deutschnationalen Trabanten wird ihn davon nicht abhalten .

Die Behauptung , dah vier Länder einen Antrag auf Auf¬
lösung des Reichsbanners gestellt hätten , ist unrichtig.

Wie über vas Reichsbanner gelogen wird
Kriegsandenken und Donnerbüchsen als „Material -

Salle , 20 . Avril (Eig . Draht ) . Das Bestreben der Kreise um
Hitler und Hugenberg. nachzuweisen, daß das Reichsbanner ähnlich
der aufgelösten Prioatarmee Hitlers eine bewaffnete Macht fei
und demzufolge aufgelöst » erden müsse , nimmt immer groteskere

Formen an . Das Hallesche Naziblättchen z. B . gibt sich die größte
Mühe , diesen Beweis zu führen . Kürzlich erlebte es bereits einen
besonderen Reinsall , als es Enthüllungen über ein bewaffnetes
Lager der Eisernen Frönt veröffentlichte . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen ergaben , daß dieses „Wafienlager " aus

zwei alten französischen Pistolen und französischem Bajonett
bestand, die ein Juftizsekretär als Kriegsandenken in seiner

Wohnung anfbewahrte .
Das schönste aber ist , daß dieser Justizsekretär mit der Eisernen
Front nicht das geringste z« tun hat .

Das tollste Stück in dieser Reichbannerhetze ivar die Meldung
von der Auffindung von Maschinengewehren bei der Eisernen Front .
Das Naziblättchen wußte mitzuteilen , daß in dem Hau !« des sozial¬
demokratischen Gemeindevorstehers von Roßbach (dem bekannten
Schlachtort aus dem siebenjährigen Kriege) ein schweres und ein
leichtes Maschinengewehr verborgen liege. Die Angelegenheit bat
jetzt eine Aufklärung gefunden , die überall schallendes Gelächter
auslösen wird . Aus dem Boden eines alten und unbeivobnten
Hauses hatten

spielende Kinder zwei Donnerbüchsen gefunden, von denen
die eine aus dem siebenjährigen Krieg stammt, und die zweite
ebenfalls ihrem Aussehen nach auf die Zeit des Großen

Kurfürsten zuriickzuführen sein dürfte .
Natürlich könne man mit diesen beiden Donnerbüchsen schon des¬
halb keinen Bürgerkrieg führen , iveil alle Zubehörteile fehlten .
Einer der Jungen aber , dessen Vater noch vor kurzem bei der KPD .
war , und heute bei den Nazis ist , teilte die Entdeckung dem Vater
mit . Am andern Tage stand die Meldung von der Auffindung —
zweier Mafchinengeioebre ( ! l !) bei der Eisernen Front in dem
Naziblättchen ! —

Naziüberkälle in Wien
„Reichsdeutsche " Terrortrupps

Wien . 20 . April . (Eig . Droht .) Am Mittwoch morgen um 8 Uhr
drangen in Wien zehn Hakenkreuzler in einen Eemeindewohnbau
im Mrbeiterbezirk Favoriten ein , überfielen den Hausmeister und
verletzten ihn erheblich. Um 11 Uhr vormittags drangen h u n d e rt
Nationalsozialisten in den Eemeindewohnbau
Lindenbok ein . Im Hofe des Hanfes überfielen sie sozialdemo¬
kratische Bewohner , u. «. auch Frauen , mit Prügeln und Gummi¬
knüppeln und wüteten derart , daß mehrere Svzialdemokraten er¬
heblich verletzt wurden und zwei von ihnen ins Krankenhaus ge¬
bracht werde» mußte« . Schließlich wurden die Hakenkreuzler von
Arbeitern aus dem Säule hinausgevrügelt . Mehrere Ratioual -
fozialisten wurden verhaftet .

Die polizeilich« » Feststellungen ergaben , dah sich unter den
Nazis viele Reichsdeutsche befanden , di« offenbar von
der deutschen Hitlerpartei »um Zwecke der Organisierung
von Terrortruvvs nach Wien gesandt worden find.

Nazi als SchaufenNerzertrümmerer
Hamburg , 20. Avril . (Eig . Draht .) - In Hamburg . Altona

und in den Bororten sind in letzter Zeit mehrere hundert Schau¬
fensterscheiben der Konsumgenossenschaft „Produktion -
»ertrümmkrt worden . Jetzt haben , wie die Hamburger Polizei¬
behörde mitteilt , die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur Fest¬
nahme von zehn Personen geführt , die fast alle der
NSDAP , angehören oder ihr nahestehen und geständig, bzw . über¬
führt sind , Fensterscheiben der „Produktion - eingeworfen zu haben .
Weiter ist festaestellt worden , daß in einem Berkehrslokal der
NSDAP , der Plan entworfen worden ist und daß einige der Fest¬
genommenen auch Angehörige der SA . waren . Die kriminalpoli ,
zrilichen Ermittlungen nach weiteren an der planmäßig betriebenen
Straftat beteiligten Personen sind im Gange .

Rener Schneefall in den Schweizer Bergen
Zürich , 20 . April . Seit der vergangenen Nacht ist im Gebirge

neuerdings starker Schneeiall eingetreten und reicht bis 700 Meter
herab . Auch der Alpensüdfuß ist neuerdings trüb geworden.
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Kultus und Unterricht vor Sem LanStag
Eine kommunistische Sensation - Fortsetzung Ser Allgemeinen Aussprache - Nichts
Neues in Ser Vedatte - Ver Minister spricht - Abstimmungen - Annatzme Ses Etats

Die Erledigung des Etats des Kultus und Unterrichts erfolgte
rascher als vorgesehen war . Zu anderer Zeit mühte man da¬
gegen protestieren , daß ein « Angelegenheit , die nur alle zwei Jahre
einmal zur gründlichen Beratung steht , und die dazu noch die ge¬
samte Schul - und Kulturpolitik eines Landes betrifft , in knavp
zwei Tagen abgetan wird . Aber das Land drücken wirklich andere
Sorgen . Zuerst müssen die Menschen wieder Arbeit und Brot
haben , müssen wieder erträgliche wirtschaftliche Verhältnisse herr¬
schen . dann können und müssen die Kultursragen wieder energischer
und ihrer Bedeutung entsprechend behandelt werden . Was jetzt
getan wird , ist nur soviel , um nicht in einen Rückschritt , einen Nie¬
dergang zu verfallen .

Die Aussprache zeigte Höbe . Mit Ernst und Würde wurden die
Schul - und Kulturvrobleme besprochen . Der Abbau wurde allge¬
mein bedauert , und auf die Gefahr hingewiesen , die durch eine zu
weitgehend « Soarwut Schule und Kultur drohen ! Ernste warnende
Worte bezüglich der Volksschule richtete der sozialdemokratische
Redner . Gen . Gras , an die Regierung . Der Schaden , der hier an¬
gerichtet würde , wenn »u weit gegangen würde , wäre nicht mehr
gut zu machen . Auch den nationalsozialistisch verseuchten Studen¬
ten wurden ernst « Mahnungen zugerufen , aus dem Haus « , wie
von der Regierung aus . Die Herren lohnen dir Opfer wirklich
schlecht , die das badische Volk für sie bringt .

Die Abstimmungen ergaben keine Ueberraschungen . Zu den un¬
zähligen Einzelvositionen wurde das Wort nicht mehr gewünscht .
Di « Abstimmung über den Etat nahm den ganzen Nachmittag in
Anspruch Es wurde alles nach den Vorschlägen des Haushalts¬
ausschusses verbeschieden . — Nächst« Woche folgt nun die politische
Aussvrache und anschliehend kommen die Etats der anderen Mini¬
sterien zur Erledigung . —r .

17. Sitzung
r . Karlsruhe , 20. Avril

Den Auftakt der Sitzung bildete eine

Kommunistische Sensation
Abg . Bock ( Kam .) verliest eine Erklärung in der er mitteilt , dah

keine Fraktion den Antrag betr . Auflösung des Reichsbanners und
anderer Organisationen zurückziehe , da die Bezirksleitung Baden -
Pfalz der KPD . diesen Antrag als einen schwere« politischen Feh¬
ler bezeichn« . Der Antrag sei ohne Wissen der Bezirksleitung ge¬
fotzt worden . Gleichartig werde der Borsitzend « der KPD ^ Land .
tagöfraltion Abg . Lechleiter feines Amtes enthoben . — Um die
Blamage zu verdecken war di« Erklärung in ihrem »weiten Teile
mit den heftigsten Angriffen gegen das Reichsbanner durchsetzt . Die
Zurufe aus den Reihen der Sozialdemokratie , da » sei ein schwar¬
zer Tag für die kommunistisch « Partei , unterstreichen diese katastro¬
phale Blamage der KPD .

In der Fortsetzung der allgemeinen Aussprache über den

Nun ist sie zu verantwortungsbewuht , um in der heutigen Zeit
uferlose Anträge zu stellen . Wir wünschen , dah in allen Schulen
der Gedanke der Gemeinschaft , der Solidarität mehr gepflegt wird .
Die Jugend muh moralisch gesinnter werden . Weih Herr Dr .
Schmitthenner nicht , dah heute noch dieselben Lehrer unterrichten ,
wie früher , wer hat also die schlechte Saat , von der Herr Schmitt -
benner sprach , gesät ? Die Sozialdemokratie nimmt sich besonders
der Volksschule an . Sie wendet sich gegen einen weiteren Abbau ,
denn er liegt nicht im Interesse der Heranwachsenden Jugend . Die
Volksschule hat die Aufgabe , die Veranlagungen der Heranwachsen¬
den Staatsbürger zu wecken und zu fördern . Wir lind deshalb auch
für den fremdsprachlichen Unterricht . Das Schulgeld sollte ermähigt
werden . Den begabten armen Schülern ist der Aufstieg heute ver¬
schlossen. Die Arbeiterschaft will nicht nur Beruf und Sviele , sie
will nicht nur Brosamen , sondern sie will auch Anteil an allen Bil¬
dungsmöglichkeiten .

Die Herabsetzung der Stundenzahl bei der Fortbildungsschule ist
bedauerlich . Hosfentlich wird nicht auch ein Unterschied der Stun¬
denzahl für Knaben und Mädchen gemacht . Auch die Frau muh sich
im Lebenskampf behaupten können ; sie muh ins Erwerbsleben hin¬
aus , und deshalb muh sie auch dieselben Fundamente in der Aus¬
bildung haben . Der hauswirtkchaftliche Unterricht ist zu begrüben ;
die heutige Frau muh wirtschaften können . Zu begrüßen wäre ge¬
wesen , wenn die Volksschulzeit um ein Jahr hinaufgesetzt werden
könne . Auch der Handarbeitsunterricht muh beibehalten werden .
Mir find unbedingt für Gleichstellung der Frau . Dah die Regie¬
rung versucht bat , die Volksschule auf ein bobes Niveau zu brin¬
gen . ist anzuerkennen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Minister Dr . Baumgartner beantwortet einige in der Diskussion
angeschnittene Fragen . — Dann ging die Abstimmung weiter .

In der Schluhabstimmung über den Eesamtetat wird dieser mit
allen gegen 16 Stimmen der Kommunisten , der Deutschnationalen
und Nationalsozialisten bei 5 Enthaltungen der Demokraten an¬
genommen . Ueber «inen Antrag des Zentrums betr . die Pfarraüf -
besierungszuschüsie erfolgt namentliche Abstimmung . Der Antrag
verlangt , dah bei einer weiteren Kürzung dieser Zuschüsse durch das
Reich , die bereits in Baden durchgeführte Kürzung vom 8. Avril
1930 in Anrechnung gebracht wird . Der Antrag wird abgelehnt
Dafür ist das Zentrum und der Evangelische Volksdienst ; dagegen
alle übrigen Parteien . 13 gegen 37 Stimmen .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Um 5 .45 Ubr wird die
Sitzung geschlossen; nächste Sitzung Dienstag , 26. Avril , vormit¬
tags 9 Uhr .

prozcü Or . Lötzr gegen Führer
DZ . Karlsruhe , 20. Avril . Wie die Badische Zentrumskorre -

fpondem mitteilt , wird der grobe politische Beleidigungsvrozeb von
Dr . Föhr , D « . Kaufmann und Karl Die , gegen den verantwortlich ««
Redakteur der nationalsozialistischen Tageszeitung Der Führer aw
Mittwoch , den 4. Mai , vormittags 8 Ubr vor dem Schöffengericht
Karlsruhe beginnen . Es handelt sich bekanntlich um den durch das
genannte Blatt erhobenen Vorwurf des Landesverrats gegen diese
drei führenden Persönlichkeiten des badischen Zentrums . Von den
badischen Nationalsozialisten war beim Oberreichsanwalt gegen
die drei Zentrumsführer Anzeige wegen Hochverrats erstattet wor¬
den , die aber dadurch ihre Erledigung fand , daß der Oberreichs¬
anwalt erklärte , dah er keinen Anlah habe , die Angelegenheit s" «
verfolgen

Der Stellvertreter des Präsidenten , Kirchenrat DpW . Schulz ,
eröffnete die 10 . , öffentliche Sitzung der Landessynode . Die Aus¬
schüsse und der ' Aeltestenrat werden ergänzt . Kirchenpräsident
v . Wurth erklärt die Vorlagen der Kirchenregierung . Die Snnooe
wird sich hauptsächlich mit wirtschaftlichen Dingen zu M< -

schäftigen haben . Wie die wirtschaftliche Lage des Reiches und des
Landes , ist auch die der Kirche eine sehr gedrückte . Bei den Vor¬
lagen der Kirchenregierung handelt es sich hauptsächlich um Bo ^
stchtsmahnahmcn . Die Steuerrückgänge sind so grob , dah nur nach
mit um die Hälfte geminderten Beträgen gerechnet werden kann !
die Dotation ist um ein Drittel gekürzt . Trotz der Gehaltskürzung
gen wird die Kirchliche Verwaltung vor ein Defizit gestellt .

Stabiler Spareiulagenzius !
Das Stadtsparkasscnaml schreibt uns : Den Bemühungen der Sparkasse«'

organisation ist es gelungen , den Zinssatz sür Normalsparetnlagen aus d«r
seitherigen Höhe von 4 Prozent zu halten , obwohl die Banken für «*"*
Herabsetzung eingetrcten waren . Der Zinssatz sür die Spareinlagen ist vo«
jeher den Schwankungen des ReichsbankdiskontS nicht gefolgt, sondern J»
eine eigene, von den zahlreichen Aenderungen der Preise am Geldmarkt-
unberührte Entwicklung gehabt , deren Hauptmerkmal die Stabilttöt wo ' -
Das große Herr der Sparer , deren Kapitalien bei den öffentlichen Spar¬
kassen in der verhältnismötzig kurzen Zeit von 8 Jahren zu der stattlich«"
Summe von 1l Milliarden RM . angewachsen sind , gehört nicht zu den¬
jenigen , die ständig ihre Geldanlagen hin und her disponieren , um unter
Ausnützung besonderer Verhältnisse bald da, bald dort etwas mehr ZtN«
zu erzielen. Der wirkliche Sparer will sein Geld vor allem sicher angelegt
wissen .

Wir müssen alles tun , um ein ruhiges und stetiges Anwachsen der Er¬
sparnisse unseres Volkes herbeizusührcn und dürsen nicht aus eine »
engeren, geschäftlichen Beweggründen entspringenden Gesichtskreis heran«
die Grenzen zwischen Spar - und Geldkapital verwischen. Das Gegentesi
Ist notwendig : das Sparkapital muß in seinem Charakter al »
langfristige Kapitalanlage erhalten werden , wenn der Wirt¬
schaft wirklich Mittel zugesührt werden sollen, die für sie eine Hilf« un»
nicht eine Gefahr bedeuten.

an dH 1 Kandare moskaus

r ,
rr>

wini
l»»d

3.
tori
‘««ii

r ,
Jtn
l>>h«

*•« (
««in
«in
Siei
wetz

*nf,
I«r

r.

d
die

>«Ip
%

$ra
*t )>
will
di«
»nd
0»b
Und
iiiig

Katt
Dr.
">ri
Ul»,
*nt
!?‘ i,
8
«nit
®ef .
R«.
»in

Etat des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
spricht zuerst Abg . Bock (Kom .) . Der sich zunächst mit den Hoch¬
schulen befaßte und betonte , das Studium sei allmählich ein Vor¬
recht der Reichen geworden . Dann verlangt « der Redner die Strei¬
chung aller Kultusausgaben . Für das Volksschulwesen seien lächer¬
lich geringe Summen ausgeworsen . Zum Schlüsse begründet der
Redner die Anträge seiner Fraktion . — Abg . Menth (DVolksv .)
begründet die Schulanträge seiner Fraktion .

Minister Dr . Baumgartner
verwahrte sich zunächst gegen den Vorwurf des Abg . Dr . Brühler ,
er , der Minister stände unter dem Diktat des Finanzministers .
Staat und Kirche sollten nicht gegeneinander , sondern miteinander
arbeiten . Zu den Hochschulen weist der Redner darauf bin , dah
wir jährlich für nichtbadisch « Studenten 2 Millionen Mark mehr
ausgeben . Daraus ergibt sich für das Reich die Pflicht , helfend ein¬
zugreifen . Obgleich die Regierung wiederholt in Berlin vorstellig
geworden ist , und dabei volles Verständnis gefunden hat , sind die
Hoffnungen , im neuen Reichsetat einen Zuschuh »u finden , gering .
Die Gebühre « bewegen sich in Baden auf einer mittleren Linie ,
es können Studierende aber Honorarbefreiung und Studienbeibilfe
erhalten . Weiter sollen Vorlesungen über Arbeitsrecht gehalten
werden . Den Studenten sei zuzurufen : Denkt an di « groben Opfer ,
di « das Volk für Euch bringt . Das Gymnasium als solches und die
Zahl der Gymnasien in Baden sollen erhalten werden . Daneben
sollen auch die anderen Anstalten bestehen . Bezüglich des Schul¬
geldes kann eine Zusage auf Herabsetzung nicht gegeben werden , so¬
lange nicht festzustellen ist , wie der Ausfall gedeckt werden soll.
Auch die Städte lehnen eine Herabsetzung ab . Die Generation
Lehrer , die jetzt abtreten muh . bat grobe Opfer gebracht ; und es
wäre zu wünschen , datz alle die , die nun an deren Stell « treten ,
diese Opfer zu würdigen wisien . Wir können in der Schule keine
Taglöbner brauchen , sondern pädagogische Künstler , die mit Leib
und Seele bei ihrem Berufe sind . Außerordentlich bedauerlich ist
der Rückgang der Lehrstellen . Zu den Handelsschulen herrscht ein
ganz ungesunder Zudrang , namentlich weiblicher Schüler ; die Ur¬
sache dürfte sein , nicht in die allgemeine Fortbildungsschule »u
müssen . Zu irgend einem sozialen Prestige sind daher die Handels¬
schulen nicht da . Eine Benachteiligung der Schulen durch Ueber -
führung der Fach - und Werkstättenlehrer in das Angestelltenver -
bältnis ist nicht zu raten . Der Minister verteidigt den Religions¬
unterricht in den Fachschulen . — In Baden gibt es nur 1 Schulen ,
in denen 70 Schüler auf einen Lehrer entfallen . Die Einführung
der Schulbeiträge liebe sich nicht mehr umgehen . Die Verrechnungs -
ziffer von 55 soll als Grundziffer bestehen bleiben . 100 aubervlan -
mähige Lehrstellen sollen in planmäbige Stellen umgewandelt
wrrden

Unter den jetzigen finanziellen Verbältirisien würde das Gemälde
Hans von Mariens von der Kunsthalle nicht gekauft worden sein ;
im Juni letzten Jahres batten wir aber andere Verhältnisie . Unter
Seit »rkeit teilt der Minister mit . dah ihm ein Künstler geschrieben
habe , er träte jetzt zur nationalsozialistischen Partei über , weil das
Ministerium ibm nicht einige seiner Werke abgenommen . — Der
Idealismus , aus hem heraus die Künstler des Landestheaters das
ihrige tun , um das Theater zu erhalten , ist hoch anzuerkennen . Das
Theater muh auf seiner Kulturhöhe erhalten bleiben . Der staats¬
bürgerliche Unterricht ist nur gut , wenn er staatsbürgerliche Er »
»iebung bringt .

Im weiteren begründen die Abgg . Dr . Schmitthenner (DRatl .)
und Dr . Waldeck ( DBolksp .) Anträge ihrer Fraktionen . Segen

2 Uhr mittags wird die Sitzung abgebrochen und Weiterberatuno
auf V5>3 Ubr festgesetzt.

18. Sitzung
Die allgemeine Aussprache batte am Vormittag ihr Ende

erreicht . Es folgten am Nachmittag zunächst die Schluhworte und
dann die Abstimmungen über die einzelnen Positionen des Etats .
Im Allgemeinen wurden die Etatkavitel gegen die Stimmen der
Kommunisten bei Enthaltung der Demokraten , dek Deutschnatio -
nalen und Nationalsozialisten angenommen . —

Bei demKavitel „Bolksschnlwesen" hebt noch einmal eine De¬
batte an , in der u . a . auch

ffnu . Ab«. Fischer (So *.)
das Wort ergriff . Die Rednerin betonte , dah die Sozialdemokratie
schon immer für die Verringerung der Schülerzahl «ingetreten ist.

Oer Selbstmord der kommunistischen Landtagsfraktton
Von unserm Landtagsberichterstatter wird uns geschrieben :
Es gab schon manche Sensation im badischen Landtag .

Seit die radikalen Radauparteien Kommunisten und Natio¬
nalsozialisten ihren Unfug im Landtag verüben , ist das Haus
keinen Tag vor irgend einem Skandal sicher . Aber trotz alle¬
dem , was sich gestern ereignete , stand dennoch himmelhoch über
allen bisherigen Geschehnissen im badischen Parlamente , viel¬
leicht überhaupt in irgend einem Parlament Deutschlands
oder der Welt . Dah sich eine Partei selbst kastriert , ja selbst
hinrichtet , Selbstmord begehen muh , auf Befehl außerhalb
des Parlaments stehender Stellen , dürfte sich wohl noch nir¬
gendwo ereignet haben . Die Kommunisten des badischen
Landtags haben diese Leistung vollbracht. Wie kam dieses
Geschehnis ?

Die kommunistische Landtagsfraktion hatte am 14 . April
einen Antrag eingebracht, der von der Regierung die sofor¬
tige Auflösung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold, der
Eisernen Front , Badenwacht . Stahlhelm usw . verlangte , „da
deren Tätigkeit ausschließlich der Aufrechterhaltung der
kapitalistischen Wirtschaftsordnung dient und sich dadurch ge¬
gen die Interessen der werktätigen Massen richtet" . Dieser
Antrag hatte in der Arbeiterschaft größte Empörung aus -
gelöst . denn in ihr war noch in zu frischer Erinnerung , wel¬
chen Anteil Reichsbanner und Eiserne Front gerade bei der
Reichsprästdentenwahl an der Riederringung des volks- und
arbeiterfeindlichen Faschismus hatten . Diese Organisationen ,
dia zum Schutze der Demokratie, der Republik, gegründet
wurden , aufzulösen, wäre eine Ungeheuerlichkeit gewesen .
Der Antrag der badischen Landtagskommunisten war lediglich
von blindem Haß gegen die sozialistische Arbeiterschaft dik¬
tiert . Er wäre ja unter allen Umständen im Landtag ab¬
gelehnt worden.

Aber eine Ablehnung war nicht nötig ! Eine höhere
Instanz greift ein , ein Instanz , die sogar über dem Land¬
tag steht . Die Verwüstungen , die der KPD . -Verrat bei der
Reichspräsidentenwahl , und die Empörung , die der nieder¬
trächtige Landtagsantrag in der eigenen Anhängerschaft aus¬
gelöst haben , machten selbst die fanatischste und verbohrteste
Bezirksltzitung stutzig. Sie mußte aus dem zerschlagenen
Porzellanladen retten , was noch irgend zu retten war . Und
deshalb zwang sie ihre Landtagsfraktion zur Abgabe folgen¬
der Erklärung , die der Abg. Bock verlesen mußte :

Am 14. Avril reichte die kommunistische Landtags¬
fraktion obn « Kenntnis « nd Wiffen der Bezirks¬
leitung de » KPD . Baden - Pfalz im badischen Landtag
einen Antrag ein , in dem das Verbot des Reichsbanners , des
Stahlhelms , des Wehrwolfs , der Badenwacht und der anderen
bürgerlichen Webrorganifationen gefordert wird .

Die Bezirksleitung der KPD . befähle sich gestern mit dieser

unzulässigen selbständigen Handlungsweise der kom¬
munistischen Landtagsfraktion

und veranlahte , dah der Antrag sofort zurückgezogen
wird .

Gleichzeitig stellte die Bezirksleitung der KPD . Baden -Pfalz
fest, dah der durch di « Landtagsfraktion der KPD . eingereichte
Antrag

einen schweren politischen Fehler
darstellt .

Die Bezirksleitung der KPD . verkennt keineswegs di« Tat¬
sache, dah das Reichsbanner eine Organisation fozialfaschistischrn
Charakters ist , die unter dem Mantel eines scheinbaren anti¬
faschistischen Kampfes in gegebener Situation als Kampf - und
Terrororganisation gegen das Proletariat eingesetzt werden soll,
» m da » kapitalistische System zu schützen. Die Führung des
Reichsbanners denkt nicht daran , einen wirklichen politischen und

. wehrhafte « Kampf gegen de« Hitlerfaschismus zu führen . Der

neueste Beweis dafür ist die freiwillige Auflösung der Schufo u>!!>
der anderen Organisationen , v«n denen die Rrichsbannerarbei «»
glaubten , dah sie dem Kamps gegen de» Faschismus dienen . D>«
sozialdemokratischen und Reichsdannerführer waren es , die de»
Hitlerfaschismus den Weg ebneten . Die Sozialdemolrati « und ib '
Minister Remmele war es » die in Baden di « antifaschistisch '
Kampforganisation , den Roten Frontkämvserbund verboten nn »
damit dem Terror der SA . die Schleusen öffnet «. Die sozialdem " '
kratische » Minister sind es, die feit Jahren gegen die revoluti «'
nären Arbeiter Badens mit faschistischen Methoden regieren .

Die kommunistische Landtagskraktion beging den schwer « "
Fehler , die Kennzeichnung , die auf die Führung des Reich/

'
banners und auf das Reichsbanner als Organisation zutrisü -
automatisch auf die antifaschistischen Reichsbannerarbeiter
übertragen . Wir zweifeln nicht daran , dah es im Reichsbann «'
tausende sozialdemokratische Arbeiter gibt , die den ehrlichen W'

,len haben , wehrhaft den Hitlerfaschismus zu schlage», und »ss
noch der Meinung sind , dah das Reichsbanner die dazu geg «d «v
Organisation sei. Diese Illusion erhielt durch die freiwillige
lösung der Schufo durch die Reichsbannerführnng einen schm«" /
Stoh . Gerade deshalb wiegt der politische Fehler der Landtag «'
fraktion der KPD . doppelt schwer. Er trägt dazu bei , der Reim"
bannerführung ihr eigenes Verbrechen verschleiern zu bell "? '
Denn gerade das , was man der KPD . jetzt demagogisch i»
Schuhe schieben will , wurde von der Reichsbanneüührung *«' '
weise freiwillig veranlaßt und wird jetzt von den Koalition «
genossen der SPD ., dem Zentrum , bis zur äuhersten Konseq »«"'
verlangt .

Die von der Sozialdemokratie entfaltete Hetz« soll nur
dienen , die Rrichsbannerarbeiter von dem Fahtritt abzulen ' «^
die sie von dem Reichspräsidenten von Hindenbnrg und der ka»'
talistischen Front für die geleistete Wühlarbeit erhielten uw "
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gegen die kommunistischen Klasiengenofien aufzuputschen . .. .
Die Bezirksleitung der KPD . liquidiert mit revolutionär «

Entschlossenheit den von der kommunistischen LandtagsfraN ' «'

gemachten Fehler . Sie erklärt den antifaschistisch gesonnen «'

Reichsbannerarbeitern die brüderliche Bereitschaft nach wie
im wehrhaften Massenkampf und roter Einheitsfront gegen
ungeschlagenen Hitlerfaschismus zusammenzustehen und st«
der Rolle der Sozialdemokratie als Zwilliugsbruder de» R " ' - '
nalsozialismus durch ihre eigenen Erfahrungen zu über »«»- «'

.
Die Entwicklung der politischen Situation beweist , dah die «' '

,
rige antifaschistische Partei die KPD . die Führerin de«
tionären und entschlossenen Kampfes gegen den Faschismus
jeder Form ist.

Die Bezirksleitung der KPD . bekchloh , den ®
sitzenden der kommunistischen Landtagssrakti ". ,
d

^en Genossen Lechleirer , seiner Funktion *
jf|

orsitzenden zu entheben . Weitere Mahnahmen
die Bezirksleitung der KPD . in llebereinstimmung mit dem
tralkomitee der Partei durchführen .

Bezirksleitung der KPD . Baden - Pfa ^ '
m*

Was über die Sozialdemokratie , das Reichsbanner , j
Eiserne Front geschwätzt wird , ist Gewäsch , nicht wert , dar°

^
einzugehen. Mit solchem Geschimpfe soll die katastropsi ^einzugeyen . auu |ouxjein «jeiajimpje |uu wie uiiuiin -r -'
Blamage dieser notorischen Partei des Arbeiterverrats
fchleiert und verdeckt werden . Aber die Arbeiterschaft läßt I .
von der Demagogie der Kommunisten nicht mehr^ äu !^ ^
Eine Partei , dre nicht weiß, was sie will , die erst schaMs^
Arbeiterverrat begeht, um diesen Verrat dann mit
neuen Verrat zu verdecken, eine Partei , die in den
ten keine selbständig denkende , selbst verantwortliche
hat , sondern Marionetten , Hampelmchnne
nach den Befehlen einer außerhalb stehenden Macht zu ^
dein haben , die ihre eigenen Anhänger in verantwortn ^ .^
Stellen zwingt , sich im öffentlichen Leben selbst zu mo«" ^
hinzurichten, eine solche Partei verdient aber auch
einzigen Arbeiter als Anhänger . Diese zwangsweise *t>
entlarvung der Kommunisten hat diese Partei vor der^
samten Arbeiterschaft gerichtet.
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Heuer Siedlimgsplan im Vften
Amtlich wird mitgeteilt :

19. Avril 1932 fand unter dem Vorsitz des Reichsarbeits -
Ministers eine Besprechung sämtlicher an der Durchsübrung der
«
^ wirtschaftlichen Siedlung beteiligten Reichsminister statt .
Zwei Millionen Morgen Land , das trotz aller Hilfsmahnabmen

7» « bisherigen Eigentümern nicht erbalten werden kann , soll Z«hn -
« i»>de neuer Siedler im deutschen Osten fest verankern .
Trotz aller Nöte der Wirtschaft und Schwierigkeiten der Finan -

I 'I Reiches ist die Reichsregierung entschlossen, die «rforder -
Mittel bereitzustellen . Diese neue Siedlung wird aber im

Gegensatz zu den Siedlungen einer wirtschaftlich günstigeren Ver .
««ngenbeit so einfach und sparsam errichtet werden müsien , dah sie

cm Siedler auch unter ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen
_'n dauerndes Fortkommen bietet . Darum muh aber auch der neue
Zedier auf alle übersteigerten Ansprüche verzichten . Rur da » Rot -

obigste an Einrichtungen und Gebäude aus billigem bodenstän -
•üeiti Material , wo immer möglich aus Holz , kann ibm für den" «fang bereitgestellt werden . In umfasiender Weise muh der Sied -
*r selbst am Ausbau Mitwirken . Der Freiwillige Arbeitsdienst

«u>h weitgehende Hilfe leisten . Reue Siedlungsformen müsien ohne
Urokratische Hemmungen und überflüssigen Schematismus für die -

** Werk gefunden werden .

Das Geheimnis Ser Röhm-Vriefe
München , 20. April . (SP .)

Briefe , mit deren Veröffentlichung im Juni vorigen Jabres
Münchener Post die bomosrröelle Betätigung des SA . - Kom -

«andeurs RShm aufgedeckt hatte , standen am Dienstag im Mit »
" vunkt einer Verhandlung vor dem Münchener Strafgericht .

. Angeklagt war die 30iäbrige Bankbeamtin Else Sergt , die als
^ laut des früheren Nazispitzels Asieffor Dr . Mever jene Briefe der
^ »daktion der Münchener Post »um Kauf anoeboten hatte . Es
Torben dafür 1909 M bezahlt . Wenige Tage später verlangte sie

1 Briefe , deren Unterschrift sie selbst angefertigt batte , zurück
« d bändigte sie den Jntercsienten im Braunen Hause aus . Sie

sich damals als eine Angestellte des Abgeordneten Bauer au »
«d verlangte eine Belohnung von 1899 M , die ibr aber nach -

slliglich verweigert wurde , weil die Münchener Post inzwischen mit
? » Derösfentlichung der Briese begonnen hatte . Die Angeklagte

im Aufträge und im Einverständnis mit ihrem Bräutigam
Mayer gebandelt , der in München und in Berlin gegen Be -

*«blung für die Hitlervartei tätig gewesen war . wodurch er ge-

^
«Uen Einblick in den Räbmbetrieb erhalten hatte . Da er sich auch

. ..Zerschlagungen zuschulden kommen lieh , muhte er seine Spitzel »

^ itzkeit ausgeben . Er endete im Dezember vorigen Jahres durch
7 * « itod im Düsseldorfer Gerichtsgefängnis . Seine Braut

nun wegen Betrug und Urkundenfälschung zu 8 Monaten
, »' iingnis verurteilt . Mit dem Inhalt der Briefe beschäftigte

dw Prozeh nicht ; dah er den Tatsachen entspricht , ist
^ besten dadurch bewiesen , dah Röbm am 8. Avril unter Ueber »
'‘«m« der gesamten Kosten seine Klage gegen die Münchener Post
»«ckzog und das Verfahren daraufhin eingestellt wurde .

und von hohem Ge -
notwendig umgevrägt .

Ein SeuNcher Juftijroraan
Untertitel des Romans ErnstOttwalt, . . . . deu » st«

. 11*1«. was sie tun " — „Ein deutscher Justizroman " — , erschienen
^ Malik -Verlag , Berlin ( kartoniert 2,85 M ist »u bescheiden ,
u . 11 bat nicht einen , sondern den deutschen Iustizroman ge-
^ r .eben .

den letzten Jahren sind viele Bücher über di« deutsch« Ju »
l>

*° und Vertrauenskrise geschrieben worden . Ein Teil war nur
^

* b*n Wisienschaftler lesbar , ein anderer Teil brachte nur Anek -

ies ? ' erstenmal wird hier die Justizkris « in einem flüssig
«>i , Ebenen und spannenden Roman vom manistischen Stand -
I«i i

dargestellt . Ottwalt verfällt dabei niemals in den Feh -
v ’ ' n sinnloser Weise auf Justiz und Richter zu schimpfen . Viel -

ist er ehrlich bemüht , immer gerecht »u bleiben . Er zeigt ,
ber künftige Richter durch seine Herkunft , wie auch durch

«ti v . äief)Un 8 an der Universität und in den Ausbildungsjahren
,

" le herrschend « Klasse gefesselt und im Kreis ihrer Vorstellun -
. und Vorurteile festgebalten wird .

j
' 5ln Zeitalter des Sochkavitalismus ist nicht nur der Betrieb dem

^ ^ arbmer . sondern auch die Justiz dem Richter über den Kops
Sie ist selbst ein Betrieb , eine Justizmaschine von höchst

billiger Eesetzmähigkeit geworden ,
ein Jurist von reinster Menschlichkeit

^
«Skeitssinn wird durch die Justizmaschine i_

et nicht nachgibt , so zerbricht er selbst an der Maschine .
«Uf

rwurf der Klassenjustiz wird gewöhnlich mit dem Hinweis
^ 1 ^ ** Unabhängigkeit des Richters zurückgewiefen , der selbst kein
^ ' «ninteresse haben könne und dem wenigstens in Deutschland

bewuhte Rechtsbeugung nicht zuzutrauen sei.
1̂

*$ Ottwalt lernen wir sehen , dah es auf den guten Willen
!*f .

«U> die Lauterkeit des Richters gar nicht ankommt . Di « Ma -
> ist stärker .
jitinait läht seine Romangestalten einig « mehr oder weniger

* Rechtsfälle der jüngsten Vergangenheit selbst miterleben .
» Aechtsfälle sind nicht erfunden , sondern wurden aktenmähtgem

dj/ ^ ial entnommen . Der Leser erkennt an diesen Fällen , dah
r ^ usti, . wenn auch vielleicht nicht in der Absicht , so doch im

« *ne Klassenjustiz ist und sein muh . solange es Klassen -
gibt .

'«Be
8 ist zur Aufklärung des Proletariats über sein« Klassen -

»Nh ^ über das Wesen des Justizapparates besonders geeignet
in, ^

*>rt ihn auch in den Werdegang und in die Gedankenwelt
Äsj . ^ «istenstands oder wenigstens eines grohen Teil » seiner
I,^

4" »i>er , in . Er verbreitet nicht nur die höchst notwendig « Be -
1*1,̂

8 über das Verhältnis der Justiz zur benschenden Klasse ,
»o», 5n

.. unterhält auch durch eine spannende Romanbehandlung
uiöhter vsychologischer Feinheit . »

’^ Wigeiau auch für die ftommuniltcn
Kommuniftenorga » Dolket Dagbladet war von

»rhai. i -E' Ugtr bestochen worden . Es bat 135 909 schwedisch« Kronen
^ »*it - °ü ^09 999 schwedisch« Kronen hatte Kreuger für diesen Zweck
«*r Po, - üi - Einer der Direktoren Kreuzers hat di « Tatsachen vor
^ ' iteck,,

* rugestanden . Er hat angegeben , dah es sich um eine
">blu^

" ° - summe gebandelt , dah man niemals mit einer Rück¬
berechnet habe .

^ Eitler loßi dementieren
***a

*

4f
*e *

«
Sk ^ una ^et ASDAP . bezeichnet die in der Press « auf »

^ >i .^ .
^ «bauvtung , dah Jvar Kreuger an Rationalsosia -

*09 090 ^ bezahlt habe , al » frei erfunden .

BestiOgt die loti
Manifest der Sewerkfchafts -Hnternationale an die Zlrbeiter aller Länder!

Genf , 19- Avril . ( Eigenbericht . )

Der Internationale Sewerkschaftskongreh hat nach eingehender
Aussbrache das Büro des Internationalen Eewerkschaftsbundes be¬
auftragt . das Ergebnis des Kongresses in einem Manifest an dir
Arbeiter aller Länder zusammenzufassen . Das Manifest hat fol¬
genden Wortlaut :

„Angesichts der Wirtschaftskrise , die sich von Tag zu Tag ver¬
schärft und in allen Ländern mit Heftigkeit ohnegleichen wütet , hat
der Internationale Gewerkschaftsbund die Notwendigkeit und die
Pflicht gefühlt , eine internationale Eewerkschaftskonferenz einzube »
rufen , nicht nur um die Stellung der Arbeiterschaft gegenüber den
bedauernswerten Fragen festzuleoen , welche die Krise auswirft , son¬
dern vor allem um mit Kraft den Willen aller Gewerkschaftsorgani¬
sationen zu betonen , sich in einer

gemeinsamen Aktion mit gemeinsamen Zielen
zu vereinen . Diese Konferenz wurde soeben , am 16 . und 17 . Avril ,
in Gens abgehalten und vereinigte nicht weniger als 82 Vertreter
von Gewerkschaftsorganisationen aus 28 Ländern in allen Erd¬
teilen . Sie war in Aussprache und Folgerungen eine imposante
Manifestation der Einheit , die in dem Willen , den Wünschen und
den Mitteln »um Wollen in allen Teilnehmerorganisationen be¬
steht . Die Konferenz hat nicht nur den Forderungen und dem
Aktionsprogramm des JGB . einmütig zugestimmt , sondern auch
ausdrücklich diese Uebereinstimmung und die internationale Soli¬
darität festgestellt durch Beauftragung des Büros der Konferenz , in
ihrem Namen einen Appell an alle Arbeiter der Welt zu richten ,
zur Verwirklichung ihrer Anstrengungen und energischen Durch¬
setzung der Verwirklichung jener Arbeiterforderungen , die im Pro¬
gramm des JEB . ihren Ausdruck finden .

Bon der Gröhe und Tiefe der Krise und Arbeitslosigkeit und
angestchts der Unfähigkeit des Kapitalismus zu ihrer Ueber -
windung wird die Durchführung der vom organisierten
Weltproletariat aufgereigten und geforderten Lösungen

immer dringender und gebieterische » .
Unter allen von der Konferenz geforderten Lösungen müssen die
Arbeitszeitverkürzung auf 49 Wochenstunden , die Aufrechterhaltung
der Löhne und die Steigerung der Konsumkraft der grohen Masse
besonders Hervorgeboben werden . Im Vordergrund der sofortigen
Mahnabmen muh auch ein ausgedehntes

Programm nationaler und internationaler Arbeiten

stehen , das den Millionen Arbeitslosen Arbeit zu geben vermag .
Eine Organisation und strenge Kontrolle der internationalen
Kreditpolitik verbunden mit einem unerbittlichen Kampf gegen die
unsinnige Verschwendung der Rüstungen muh die nötigen Mittel
für die Verwirklichung der gesamten Forderungen sichern Zugleich
muh anerkannt werden , dah die Besserung der Wirtschaftslage nicht
eintretcn kann , solange die grohen politischen Fragen , Reparationen
und internationale Schulden keine befriedigende Lösung gesunden
haben und die verantwortlichen Staaten nicht geneigt sind , ent¬
schlossen und unter Mithilfe der Arbeiterorganisationen den Weg
einer

methodischen Organisierung der grohen Wirtschaftszweige
und des internationalen Austausches zu beschreiten . Diese unerläh -
liche Umwandlung erfordert eine gleichzeitige Entwicklung des
öffentlichen Einflusses auf alle wichtigen Zweige des Wirtschafts¬
lebens und der wirksamen Kontrolle durch die demokratischen Or¬
gane der Gesamtheit .

Die Konferenz hat ebenfalls oen einmütigen Willen betont zum
Kampf für alle Mahnabmen zum Schutze und zur Erleichterung für
die Massen der Bevölkerung , welche Opfer der Krise sind . Die Ar¬
beitslosen müssen überall und ausnahmslos in den Genuh der Ar -
beitslosenversicherung kommen . Die

Angriffe auf die soziale Gesetzgebung müssen energisch
zurückgeschlagen werden

Die Arbeiterorganisationen müssen überall und ohne Einschränkung
ihre Aktion zur Verteidigung und zum Schutze des Proletariats
entwickeln können . Die Koalitions - und Meinungsfreiheit sind
unter den Mtionsmitteln der Arbeiterklasse diejenigen , die jeder
wahrhaften Besserung der moralischen und materiellen Arbeits¬
und Lebensbedingungen der Arbeiterklasse zugrunde liegen .

Im vollen Bewubtsein ihrer Verantwortung und ihrer Pflichten
erinnert die Konferenz alle Arbeiter der Welt daran , dah es mehr
denn je die Pflicht aller Gewerkschaftsorganisationen ist , national
und international die genannten Forderungen solidarisch zu er¬
streben , ohne Rücksicht auf die besonderen und zeitlich bedingten
Interessen der einen oder anderen . Dem kapitalistischen Block muh
im Namen des höchsten Interesses der Arbeiterklasse der proletarische
Block entgegengesetzt werden . Die Parole der Arbeiteraktion , die
jetzt mehr denn je erklingen muh , lautet : Vereinigt euch in der
gemeinsamen Aktion zur Verwirklichung der gemeinsamen Forde¬
rungen , die allein geeignet sind , die jetzige Lage zu bessern »

Ltfamberiains Sparrede
Keine Zahlungen an Amerika im Etat eingestellt

WTB . London . 19 . Avril . Chamberlain bemerkte in seiner beu -
' tigen Budgetrede , durch Svarmahnahme » und neue Steuern seien
jetzt die Voranschläge des September , die ein Defizit von 74 Will ,
ergaben , mit einem kleinen Ueberichuh von 346 999 Pfund verwirk¬
licht worden . Das gegenwärtige Budget enthalte keine Vorkehrun¬
gen für den Empfang von Reparationen und alliierten Kriegs¬
schulden , Ä >er für die Zahlungen der eigenen Kriegsschulden Eng¬
lands . Es behandele diele Angelegenheit als schwebend . Die
zukünftige Lage hänge von dem Ergebnis der Lausanner Konferenz
ab . Seiner Ansicht nach sei es am besten , sich im gegenwärtigen
Augenblick von allen Reparationsangelegenheiten freizuhalten .
Dieses Vorgehen bedeute nicht , dah die englische Politik in dieser
delikaten Frage irgend eine neue Entscheidung getroffen habe .

Wenn man wertlose Währnngeschwankungen vermeiden uwlle .
fuhr Ebamberlain fort , sei es notwendig , angemessene Gold - und
Devisenreserven zu unterhalten .

Diese neuen Ermächtigungen , vereinl mit den Befugnissen , die
die Bank von England bereits besitzt, würden es ermöglichen , viel
wirksamer als bisher entweder eins unerwünschte Kapitalflucht
oder das Gegenteil zu verhindern Weitersparen und weiter Steuer
zahlen könnte das Motto für Cbamberlains erstes Budget sein , das
er seinen Gegnern durch den Vergleich mit einem Bergsteiger , der
dem Gipfel näher kommt , zu versähen versucht . Alle Hoffnung auf
Steuersenkungen sind am Dienstag begraben worden . Der 25vro -
zentige Satz der Einkommensteuer bleibt weiter in Kraft . Das
Gleiche gilt von den anderen direkten Steuern

CNB . Berlin . 19 . Avril . Die „Deutsche Liga für Menschenrechte "
gibt bekannt , dah sie an den Präsidenten der Abrüstungskonferenz ,
Henderkon , ein Schreiben gerichtet hat . In diesem bittet sie den
Präsidenten , den Völkerbund zu ersuchen , dah dieser seine Mitglie¬
derstaaten durch ein Abkommen verpflichtet , keine Strafverfolgun¬
gen gegen solche Personen mehr vorzunehmen , die unter Berufung
auf das international anerkannte Recht und insbesondere inter¬
nationale Verträge öffentlich auf Berstöhe gegen diese Verträge
Hinweisen .

VIERFACHEN :
‘
•Mafprci ^ . . . . . . . gesunken
Tabaksteuer. . . . . . . ermässigt
Herstellung . verbilligt
Verpackung. vereinfacht.

"UND IHRE WIRKUNG :
OBERST

früher5Pk,heute in gleicher Lualität NPf .

OBERST

mit und ohne Mundstück
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o . öunea . — 1782 »Pädagog Friedrich Fröbel. —
vrz. Pbil . bvvvolvte Taine . — 1848 Struoe in Säckingen

tdaftet. — 1888 „Sozialdemokrat" aus der Schweiz ausgewiesen.
77, 1898 Beginn des spanisch- amerikanischen Krieges. — 1910
' «Mcril<milche Humorist Mark Twain.

So gct)t es auch
3nz Nachahmung emviohleul

ikr war gerade Mittagszeit . Hauptverkehrszeit . An einer der ver-
b̂rsreichsten Kreuzungen der Stadt . Haltestelle verschiedener Linien

p Ctrahenbahn . steht ein Omnibus- Davor ein« Autodrdschke.
pben derselben , auf der Strah« im Dreck liegend ein Motorrad.
Nrer. ha^ auf ibm liegend sein Sozius , unweit neben ihrer Ma-

p nt . Passanten strömen von allen Seiten hinzu . Erregtes Stim .
^ "sewirr . Was ist los , wer bat die Schuld ? Genau weih es
per . Nur die Beteiligten . Die Motorradfahrer batten den Ab.
tonb »wischen Autobus und Taxameter übetschätzt, waren mit

Auspuffrohr am Kotflügel der letzteren hängen geblieben

p umgekivvt . Die Zuschauer sind nun gespannt auf das , was
*** kommen wird,
3tn allgemeinen entwickelt sich nun die Sache wie folgt : Zuerst

“tob die Schuldfrage erörtert und »war so. dah der eine dem an »
* *n> und zwar unter größtmöglichstem Stimmenaufwand die
peinschuld zudiktiert . Wenn sich die Dinge dann so zugesvitzt
, pn . dah die ersten Ohrfeigen, Schwinger und Kinnhaken fallen

erscheint dann meistens ein Schutzmann , um den Tatbestand
"^ »nehmen. Wenn alles erledigt ist, fahren oder schieben di«
toinpfhähne ihres Weges. Die Angelegenheit läuft dann oft mo-
"toelang durch die verschiedensten Instanzen und die Nutznieber
p 1 ganzen sind die Anwälte. Auch Reparaturen können erst vor -
^"ommen werden , wenn von Amtswegen der Schuldige ermittelt
!"• falls der Eigentümer des Fahrzeuges es nicht vorgezogen bat .
’* Reparatur vorerst aus eigener Tasche zu bezahlen ,
öier war es nun mal erfreulicherweise anders: Der Motorfahrer

- tobt sich , befühlt seine Glieder, ob sie noch heil sind, besieht seine
Eidung , alles unversehrt , wenn auch bös verschmutzt. Dann zückt

tofein Zigarettenetui, bietet seinem ebenfalls mit heiler Haut da«
psekommenen Sozius und seinem Widersacher , dem Taxi - Lhauf.

p . eine Zigarette an . überreicht letzterem seine Karte und bittet

p >n Löslichem Ton, gleich mit ibm in ein« Autorevaraturwerk-
"iiE zu fahren , um den Schaden zu beheben . Sichtbar überrascht

lo viel Entgegenkommen , lenkt der Taxi-Ebausfeur . der unter
p Beifall der Menge eben noch schimpfte wie ein Rohrspatz, ein
."b etflötte nun plötzlich: „Ro , so schlimm isch deh nett, deh isch

jp wieder g 'macht !" Motorrad voraus. Taxi hintendrein, fahren
" tonteiwsam los . Bravo !

kam keiner zu kurz . Die beiden Parteien , die gar keine geg-

p ' Ichen Parteien sein wollten, werden sich sicher über die Reva-
"'Uikostrn schnell geeinigt haben . Und das Publikum war ganz
tortpartet zu einem Schauspiel gekommen , das einen zwar nicht
° ">atische „ , aber recht sehr erzieherischen Schluh batte - H . F.

Wenn Seburlslag hat
i jtoolf i Braunaus weltberühmter Sohn , der den schönen Namen
d,,?.tor führt , batte gestern Geburtstag. An den Plakatsäulen
Q 'undeten knallrote Plakate dah Adolfs Geburtstagsfeier in der

itnitlle stattfindet . wozu alle geistig und politisch Unterernährten
Geladen waren .

Rubrer hielt diesen denkwürdigen Tag für äuherst wichtig
schmückte seinen Balkon aus Anlah des Geburtstages des

, Eucheflopfers Adolf mit Grün . Aber es fehlte das schöne Por-
J1/ von Adolf in der Mitte ! Hoffentlich wird als Belohnung für
Hu*, Aufmerksamkeit die geschäftliche Leitung des Führers wie
. w die Redaktion desselben bei Antritt des Dritten Reiches sofort
i&r

n Adelsstand erhoben . In eingien Strahen zeigten Bewohner
En politischen Unverstand dadurch, dah sie die Hitlerflagge hihten .

tz! plf der „Dolkstribun" begeht also seinen hohen Geburtstag
î» qsm gekrönter Monarch , ganz wie zu Wilhelms Zeiten. Und

in p 'Ieruntertänigsten führen sich genau so hundsföttilch auf , wie
lUm ÖLSeiten des Bvzantinertums. Es fehlt nur noch der Schweif

" Wedeln '

Arbeitsgericht Karlsruhe

^
( in muftergüttiger konditormeifter

^ brli ^nx Konditormeister Früh in der Lenzstrahe in bezug der
bog pgsordnung zu sein . Diese Mustergültigkeit batte zur Folge,
W Er gesetzliche Vertreter des Lehrlings — es war der 5 . inner-
tn.i, -». D°n 6 Monaten — sich an das Arbeitsgericht wenden
sf^di ^ ecks Auflösung des Lehrvertrages und Zahlung einer Ent-
^

° >gung.
^ pnde zur Klage waren genug vorhanden . Frühstückspausen
U TtPh

n,t eine Gelegenheit für die Lehrlinge, das Vesperbrot zu sich
es bei Herrn Lenz nicht , denn er kann nicht sehen,

^et* ^"uund iht . Von Einhalten einer Mittagspause war keine
bet o

’ der Ofen ausgenutzt werden mußte . Don Einhaltung
"W ^

E?uchen Arbeitszeit nicht eine Spur . Ja . dieser Mann geht
t(|8en

lter und glaubt verlangen zu können , dah auch an Sonn-
Ttz^ -toarbeitet werden muh , womit der gesetzliche Vertreter aus
ieWin einverstanden war. Als aber vom Vertreter des
tobeit,

b
- dfe Einhaltung einer Mittagspause und der gesetzlichen

Uta#» Siei* gefordert wurde , versuchte dieser Mann glaubhaft
etr-tP wollen, daß der Lehrling auch am Sonntag nachmittag

- 'nnn5rfüen dabe . Auf eine gütliche Vereinbarung lieh sich dieser
^icht gar nicht ein. Sonntagsbackverbotkennt er ebenfalls
Sr ’

a
n : ?tn er macht seine eigenen Gesetze , wie er das auch vor

to*nh»„ ttsaetidjt zum Ausdruck brachte und sich von desien Vor -
. 3^ .

n °uch sagen lassen muhte .
ton Dorbaltungen konnte Herr Lenz auch nicht den leise -
tob |q machen, die Beschuldigungen 'ernsthaft zu bestreiten .

ei « , 1 Herr Lenz nach den Ausführungen des Vorsitzenden
o ^ Vergleich ein. zu dem er sich verpflichtete , dem Lebrling

“0 tolle zu besorgen und Zahlung einer Entschädigung von
^E'ferbin bem Lebrling nicht mehr zugemutet werden konnte ,' n »u verbleiben, wurde der Lehrvertrag aufgehoben .

® 8 - Ortsausschufi Karlsruhe , vurlach
^ kttlingen

abend halb 8 Ubr findet Delegiertenversammlung im
Del,»! ■ . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .

» ' Er .en sind verpflichtet , di« Versammlung vollzählig zu

Schule und Zugcnölicrbcrgc
Dr. Fritz Pfrommer .

Die wirtschaftliche Rotlage unseres Volkes erfordert auch auf
allen Gebieten des kulturellen Lebens allergröbt« Sparsamkeit- Es
ist daher wohl verständlich , wenn sowohl von behördlicher Seite wie
auch von Seiten der Elternschaft vie Schulleitungen angebalten
sind , die Schulausflüge, soweit sie überhaupt durchgefübrt werden ,
so zu gestalten, dah mögliiW keine oder doch nur geringe Baraus¬
lagen für das Elternhaus entstehen .

Wir wollen an dieser Stelle nicht davon sprechen , was der Schul¬
ausflug für den Schüler, für die Klasie bedeutet . All« Eltern wis¬
sen, wie in diesen Tagen die freudige Spannung wächst, wie die
Furcht , womöglich zu Hause bleiben zu müsien , den wildesten Ben¬
gel gefügig macht. Und jeder Lehrer weih , wie di« Vorbereitung
einer gröberen Fahrt die Klasie zusammenschmiedet , Verantwort¬
lichkeit und Kameradschaftsgefiibl stärkt und sozial« Ovferbereit-
schaft weckt .

Die Stoatsschule. ar. der doch weitaus der gröhte Teil unserer
Jugend seine Ausbildung fürs Leben genieht , besitzt unverbältnis-
mähig wenig Möglichkeiten einer erzieberischen Beeinflusiung der
Schüler . Einer weitgebenden Selbstverwaltung der Schüler unter
wirklich innerer Anteilnahme derselben werden bei dem Aufbau
der Staatsschulen immer gewisie Grenzen gesetzt sein . Di« Wahl
des Lehrstoffes und besonders seine unterrichtlich « Behandlung
mögen manches auf diesem Gebiet leisten . Versuche einer direkten
Beeinflusiung durch Lehrgespräche werden wohl immer vereinzelt
bleiben. Allgemein, allen Lebrer nund Schulen zugänglich ist die
Möglichkeit erzieherischer Beeinflusiung auf Schulausflügen. „An
diesem einen Tag habe ich meine Klasse bester kennen gelernt, als
im ganzen Tertial "

, hört man oft genug! Und Kennenlernen ist
die Voraussetzung jeder Erziehung . Das Zusammenleben draußen
in der Umittelbarkeit der Natur ist aber nur zuchtvoll gebunden
bei wirklicher Autorität des Lehrers unabhängig von Amt und
Würden . Wo das aber erreicht ist . bestehen alle erzieherischen Mög¬
lichkeiten

In dieser Erkenntnis haben schon vor Jahren eine ganz« Reib«
von Schulen auch in Baden, besonders in Freibur« und Mannheim,
sich Schullandheime geschaffen, in denen geschlosiene Klasien nicht
nur Erholung fanden , sondern auch unterrichtet werden konnten .
Bei der heutigen Lage ist natürlich die wirtschaftliche Rentabilität
dieser schon bestehenden Heime aufs äuherste gefährdet , und es ist
garnicht daran zu denken, daß etwa Einzelschulen sich heute den
Erwerb eines noch so kleinen Landheimes leisten können .

Wir sind beute bescheiden geworden . Wir glauben aber doch
nicht, dah infolge der scheinbaren Unmöglichkeit jeder größeren
Wanderung jeder Lebrausflug unterbleiben muß . Es wäre leicht,
Urteile der berufensten Vertreter der Pädagogik über die Notwen¬
digkeit dieser schulischen Einrichtung anzufllbren . Praktisch wäre
damit'wenig gebolfen-

Nun besitzt das deutsche Volk für seine Jugend in den Heimen
des Reichsverbandesfür Deutsche Jugendherbergen ein ganzes Netz
von billigen und guten Unterkunftsmöglichkeiten , der
Gau Baden allein mit den angeschlosienen Verbandsbeimen 198 !

Kaum eine Jugendherberge ist mehr als einen leichten Tagesmarsch
von der anderen entfernt. So bieten sich unendlich viele Möglich¬
keiten von gröberen Wan» rungen . Das teure Fahrgeld fällt weg .
Geschirr und Kochgelegenheit fehlt kaum in einer Jugendherberge.
Zwei solcher Wandertage kosten dann nicht soviel wie der frühere
Schulausflug , vorausgesetzt allerdings, dah die Eltern vernünftig
genug sind, den Wandertag nicht durch allerhand besondere und
meist teure Leckereien zu einem Ehtag zu machen. Scheinbare
Nebensächlichkeiten werden auf solchen Wanderungen zu wesent¬
lichen Erziehungsfaktoren. Eeschirrwaschen, Stubenkebren, Essen»
auftragen sind hier keine sich selbst erledigenden Angelegenheiten,dte Pflicht dazu wird zum selbstverständlichen Einordnen in den
Dienst an der Gesamtheit.

Selbst mehrtägige Lehrausflüge, bei denen der Unterricht eige¬
nes Kochen nicht erlaubt, sind oft noch möglich . So erhielt ich vor
»®ei Jahren von der für naturkundliche und geogrovhilche Lehr»
Ausflüge glänzend gelegenen Aschenhütte im Gaistal bei Herren»
alb ein Angebot für einen 2 !̂ tägigen Aufenthalt einschließlich
Bahnfahrt Karlsruhe—Herrenalb und zurück von 6 .— RM . ( an
bei Bahnfahrt hätten sich bei etwas mebr Zeit wobl noch 80 Pfg .
sparen lasten ! ) . Dabei war die Verpflegung so . dah die Horde
Obertertianer wirklich satt wurde . Und das will doch etwas heißen ?
Im Odenwald, im ührigen Schwarzwald, am Bodensee . überall
haben wir diese Möglichkeiten solcher Lebraufentbalte. Welche Be»
deutung für den Stadtschüler darin liegt , bei solchen längeren Auf»
enthalten in engere Berührung mit der heimischen Bevölkerung zu
rammen , ihr Leben , ihre Arbeit, ihren Daseinskampf kennen zu
lernen, liegt auf der Hand .

Können nun einzelne Schüler einer Klasie aus geldlichen Grün »
den nicht mitkcnnmen. so besteht für Baden die Möglichkeit , den
2ugendb« rbergsverband um Unterstützung anzugehen . Aus der
. .Wanderstiftung" sind schon in zahlreichen Fällen auf diese Art
geschlossene Klassenwanderungen ermöglicht worden . Voraussetzung
bnfur ist allerdings die Mitgliedschaft der Schule beim Jugend»
berbergsverband und die Versicherung , auch wirklich die Jugend¬
herberge zu benützen-

Man sage nicht : Wir haben das auch nicht gehabt , jetzt sind Not¬
zeiten , also laßt die Kinder zu Hause bleiben. Gerade weil Not»
»etten sind, lastet « in umso stärkerer Druck auch auf dem Leben der
Kinder . Es ist keine Luxusforderung. heute das Wandern zu be»
iahen, sondern eine bittere Notwendigkeit für die Gesundung unse¬
res Volkes. Denn Wandern in Gemeinschaft mit andern erzieht
bester als Worte zur Fähigkeit des Dienens , zu wirklicher Gemein¬
schaft .

Wir machen an dieser Stelle auf den von der Ortsgruppe Karls¬
ruhe im Gau Baden für Deutsche Jugendherbergen veranstalteten
Vortrag des Verfassers aufmerksam : „Wandern und Erholung
im Notjahr 1982" (mit Lichtbildern ) am heutigen Freitag , den
22. Avrtl , abends 8 Uhr , in der Aula der Lehrerbildungsanstalt,
Bismarckstraße 10 . Eintritt frei .

„vunter Sbenö" kür erwerbslose
Wieder hat der Ortsausschuß des ADGB . die Erwerbslosen zu

einem „Bunten Abend " in die Festhalle geladen . Mehr als 3000
Besucher bewiesen , dah diese Veranstaltungen gern gesehen und
gebärt werden , und daß das Bedürfnis nach Unterhaltung und
Kunst auch bei denen nicht abgestorben ist, die mit Not und Sorgen
zu kämpfen haben . Es ist ein Verdienst des Ortsausschusses , solche
Veranstaltungen durchzuführen , und damit einige Stunden der
Freude zu schaffen für diejenigen, die ein freudloses Dasein zu füh¬
ren gezwungen sind . Die spannende Aufmerksamkeit bei allen Dar¬
bietungen, der stürmische Beifall , der immer wieder Zugaben ver¬
langte . so dah die Veranstaltung sich bis halb 12 Uhr ausdehnte.
Die Freude über dos Gebotene war die beste Anerkennung für Ver¬
anstalter und Mitwirkende. Wir hoffen , dah , solange die Erwerbs¬
losigkeit noch dauert , weitere Veranstaltungen folgen und dah es
auch wieder möglich wird, Vorstellungen für Erwerbslose im
Landestheater durchzuführen.

Es ist unmöglich . Einzelheiten und einzelne Leistungen aus dem
Programm des Abends, das bunter und abwechslungsreicher als
das der ersten Veranstaltung war , heraus,ubeben. Eines sei nur
betont : alle Mitwirkenden gaben ihr Bestes, jedes Mitwirkende
war angefeuert und beschwingt von dem Beifall dieser riesigen Be¬
sucherzahl. jedem merkte man die Freude an , an diesem Abend
Mitwirken und Lachen und Frohsinn schaffen zu können . Unent¬
geltlich hatten sich zur Verfügung gestellt: Das Philharmonische
Orchester ( Leitung Eubr) , das Feuchter -Bocal -Ouartett, Konzert¬
sängerin Hilde Paulus und das Witzenbacher Trio, El?« Blank,
Ellen Winter und Karlheinz Löser vom Badischen Landestheater,
Ada und Karlheinz Kögele, die Tanzschule Mertens - Leger , Kapell¬
meister Kurt Stern und Lu Schöninger. Allen Mitwirkenden ist
der Dank der vielen Besucher gewiß, auch dem unverwüstlichen
Hans Blum , der wieder mit Witz und Humor schnell die Berbin-
dung zwischen Bühne und Publikum schuf .

Der Vorsitzende des Ortsausschusies Schulenbarg fand lebhafte»
Beifall , als er bei der Begrüßung in den Mittelpunkt' seiner Aus¬
führungen die Forderung stellte. „Gebt uns Arbeit !" Cr wies auf
den Krisenkongreh der Gewerkschaften , auf ihr unabläffiges Be¬
mühen . alle amtlichen Stellen zur Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heiten zu veranlassen bin . Auch in Karlsruhe muh schnellstens
Arbeit geschaffen werden , denn ein weiterer Winter mit Millio¬
nen von Erwerbslosen ist unerträglich. „Die Opfer der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsordnungwollen keine Unterstützung und Almosen ,
sondern ehrliche Arbeit, um sich und ihre Familie wieder ver¬
nünftig ernähren und kleiden zu können , sie wollen Arbeit, um
wieder als schaffende Glieder und Menschen im Produktionsprozeh
stehen zu können .

"
Er hatte damit den Wünschen und der Sehnsucht der Tausende

Ausdruck gegeben , wie der stürmische Beifall bewies.
Der „Bunte Abend " war alles in allem eine glänzend gelungene

Veranstaltung, die auch durch den starken Besuch die Geschlosien-
heit der Erwerbslosen mit ihren Gewerkschaften erneut bew ^ s.

Dank sei noch gesagt der Stadtverwaltung , die durch kostenlose
Stellung der Festballe die Veranstaltung ermöglichte . Dank allen
Künstlern und auch dem Warenhaus Tietz, das unentgeltlich warme
Würstchen lieferte, die als kleiner Jmbih den Erwerbslosen ver¬
abreicht werden konnten .

ZdÜ .--« evue
Vergangenen Sonntag gab die Zugendgruppe de» 3eutral »er»

bauds der Angestellten in der Glashall« des Stadtsarienrestau¬
rant eine ZdA . -Revue. Der Saal konnte die Neugierigen kaum
fasten . Kurz nach 8 Uhr ertönte ein Fanfarenruf und der Ansager

eröffnete die Revue. Er begrühte zunächst die Anwesenden, worunter
sich auch ein Mitglied des Verbandsvorstandes und die Vertre¬
tungen der hiesigen Handelsschulen befanden . Der Ansager kündete
an - ,dag diejenigen, die geglaubt haben , eine Pariser Revue u . ä.
zu sehen, nicht auf ihre Rechnung kommen : nicht Nervenkitzel um
darauf gut schlafen zu können , sondern die Gehirne sollen wach ge-
kitzelt werden . Und nun trat zum erstenmal der Tprelmannszug
d« r ZdA.-Zugend Karlsruhe auf. Die blauen Hemden mit ro¬
tem Schlips machten den besten Eindruck. Ein flott gespielter Marsch
wurde von den Anwesenden mit stürmischem Beifall entgegenge-
nommen . Nun trug eine Kollegin den „Blühenden Hammer " von
Karl Bröger vor . welcher ein Bekenntnis zu den Idealen der Ar¬
beiterklasse darstellt .

Nach einer schweren, gedämpften Musik stand der Chor der An¬
gestellte « im roten Licht des Scheinwerfers auf der Bühne. Er sprach
von der Welt der Angestellten, von den ruhelosen Schreibmaschinen ,
von den hastenden Warenhäusern und dumpfen Kontoren. Eine
Stimme lieh die Angestellten empfinden : den starken Kontrast zwi¬
schen der groben Natur und dieser armen Welt der Arbeit. Die An¬
gestellten jedoch schreien auf, sie wollen nicht tot sein . Lehrlinge er¬
zählen über das zermürbende Leben in ihrem Beruf , wo Akten ,
Briefe . Zahlen und Bücher des Lebens lebendigen Sinn verhöh¬
nen . . Nach barten Trammeltakten treten die Arbeiter auf. Es sind
kräftige Gestalten . Sie meinen die Angestellten seien am harten Los
der Arbeiter schuld. Sie würden mit Blut , mit Atem und Schwei «
bandeln . Sie wären die Knechte des heiligen „Profit "

. Die Ange¬
stellten rufen den Arbeitern zu , dah auch sie nur Arbeitstiere
wären. Reisbauern , Baumwollvflücker, Industriearbeiter treten auf
und sprechen vom Sinn der Arbeit. Und schon glaubt man. die
Welt der Arbeit habe sich geeinigt. Da tritt mit großem Getöse
und Krachen die Teufelsgestalt des Mammon auf. Er versucht
es mit all seiner Kraft und Kunst insbesondere die Angestellten
davon zu überzeugen , da « nur Besitz Glück bringe. Lockende und
leise Musik führt tanzende Mädchen in gleihender Verkleidung, ge¬
führt von in dämonischem Gewand gekleidetem Mann herein . Auch
dieser Mann verkündet der Welt nochmals , dah nur der Besitz von
Gold und Münze den Wert des Lebens darstelle . Doch die Arbeiter
treten dem Mqmmon entgegen und aus der Reibe der Angestellten
tritt eine weibliche Angestellte die den neuen Sinn des Lebens
kündet. Es folgen ein zweiter und ein dritter Angestellter und
schliehlich raffen sich alle auf , den Mammon aus dieser Welt zu
verdrängen. Der Mammon zerbricht und muh aus der Welt der
Arbeit fliehen. Aus dem Hintergrund kündet eine Stimme , dah die
Erde neu erwacht , und der Sinn der Menschheit sich erfüllt. — Biel¬
leicht weniger am Beifall als an der deutlich spürbaren Beklom¬
menheit der Anwesenden, konnte man den starken Eindruck, welcher
dieser Svrechchor „Der grobe Gang" machte, seststellen . Der Svrech -
chor ist von Alfred Thieme und wurde einstudiert von Herrn Schau '
svieler Kühne vom hiesigen Landestheater.

Nach dieser eindrucksvollen Kundgebung sprach Gauleiter Kollege
Schneider . Freiburg, über Weg und Ziele des ZdA. In kurzen
aber trefflichen Ausführungen ging er auf das Wesen der kapitali¬
stischen Welt ein und schilderte die Abwehrmabnabmender organi¬
sierten Angestellten- und Arbeiterschaft . Der Redner erntete reichen
Beifall . Nachdem der Gaugraf gesprochen batte wurde ein anderer
Graf angesagt , nämlich der Photograph. Mit großer Leiter spazierte
letztere durch den Saal und zeigt , wie emsige Photographen auf dem
Reichsiugendtag in Lübeck gearbeitet haben . Die Bilder von jenem
groben Ereignis in der ZdA .-Jugend wurden nun auf der Lein¬
wand gezeigt . Friich gesungene Lieder der Jugend und die Erklä¬
rungen der Bilder durch den Jugendleiter führten in lebendiger
Art alle in das Leben und Treiben der ZdA . - Jugend ein .

Das ganze Programm war von den Jugendmitgliedern selbst
bestritten . Ein qualifiziertes Streichorchester umrahmte das Ganze
mit guten musikalischen Vorträgen. Am Saaleingang war eine Aur-
ft«llu »g .Unsere Arbeit" aufgestellt, welche insbesondere von der
Tätigkeit der Uebungsfirmen Zeugnis ablegte.

Da» gleiche Programm wird am Samstag , de» 23 . April, abends
8 Uhr in Durlach , im Saal des Gasthauses zur Krone gegeben .

D—t.
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fDi& OloSiftei Ae*icAte& :
Die gestrige öffentliche Versammlung der NSDAP , in der Fest¬

dalle (Es handelt sich um die Geburtstagsfeier Hitlers . Die Red .)
muhte gegen Ende der Veranstaltung aufgelöst werden , weil den
voli,eilicheu Anordnungen zuwider gehandelt wurde .

Fahrraddiebstähle
Ara Verlaufe der letzten Tage wurden wieder mehrere Fahrräder

gestohlen .
Verkehrsunfälle

Gestern ereigneten sich ein « Reihe von leichteren Verkehrs -
unfällen . die geringen Sachschaden zur Folge hatten .

Festgenommen
wurde gestern in Mühlburg ein 69j8hriuer Mann , der in dringen¬
dem Verdacht steht , an Kindern unsittliAe Handlungen vorgenom -
men zu haben . Die Angelegenheit wird von der Kriminalpolizei
weiter verfolgt .

Schwerer Verkehrsunfall
Heute vormittag gegen 11 Uhr ereignete stch Ecke Kriegs - und

Echillerstrahe ein schwerer Berlehrsunfall zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Radfahrer . Der Radfahrer , ein SLiähriger
Kaufmann von hier , wurde — nach erfolgter erster Hilfeleistung
durch einen herbrigerufenen Arzt — mit schweren Kovkverletzungen
und einem Schlüsselbeinbruch in das Stadt . Krankenhaus ringe »
liefert . Der Führer des Personenkraftwagens hat wegen Fahrens
auf der linken Strahenkeite den Unfall verschuldet .

Nus Organisationen unv Vereinen
Karlsruher Männerverein vom Roten Kreuz — Freiwillige

Sanitätskolonne
Die freiwillige Sanitätskolonne hat nach ihrem in der Mitglie¬

derversammlung am 13. Avril erstatteten Bericht im Jahre 1931
wieder reiche Gelegenheit zur Betätigung im Dienste des Roten
Kreuzes gefunden . Erste Hilfe wurde auf Wachen , Sportplätzen , in
Betrieben und auf der Straße in insgesamt 1987 Fällen , darunter
137 schwere und 112 Transporte geleistet . In 191 Bereitfchafts -
wachen erfolgte Hilfsleistung in 1115 Fällen .

Die Unfallmelde - und Hilfsstation im Rotkreuzhaus würde be¬
sonders von Durchreisenden häufig in Anspruch genommen . Hilfe¬
leistung geschah in 213 Fällen , es fanden 25 Transporte statt ,
Kranke und Genesende wurden an 31 Tagen ausgeführt . Umbet¬
lungen erfolgten tn 609 Fällen , Fahrstühle wurden gegen kleine
Entschädigungen ausgeliehen .

Die ausgebildeten Rettungsschwimmer und Sanitätsmannschai -
tcn batten an 30 Tagen Wachdienst im Strandbad Ravvenwört ,
wo sie in 301 Fällen erste Hilfe leisteten . 11 Ausbildungskurse wur¬
den in erster Hilfe abgebalten , welche die Kolonnenärzte Dr . v.
Renz und Dr . Voegtle leiteten , darunter 5 für die Vereinigung
südwcstdeutscher Berufsgenossenschaften . . Es wurden im ganzen 332
Mann ausgebildet . An einem Schwimmkurs beteiligten sich 18
Kameraden , wovon 1 den Grundschein der Deutschen Lebensret¬
tungsgesellschaft erworben haben . Die Kolonne besitzt zur Zeit 12
Inhaber des Grundscheines der DLRE . Die Kolonne beteiligte stch
an der Sammlung am Rotkreuztag gemeinsam mit dem Frauen -
verein vom Roten Kreuz , sowie bei allen Sammlungen der Karls¬
ruher Notgemeinschaft und der Weihnachtssammlung für arme
Kinder unserer Stadt . Hebungen wurden im Berichtsjahr 30 abge¬
balten . Die Kolonne nahm auch an einer Eisenbahn -Marinübung
im Bahnhof Durlach , bei der erstmals der Gasschutz in Tätigkeit
trat , teil . Der Bericht gab den Dank für die der Kolonne seitens
des Kreises , der Stadt , der Industrie und des Handels sowie Ein¬
zelpersonen gemachten Spenden , welche allerdings der Not der Zeit
entsprechend bescheidener ausgefallen sind.

Der Verein vertraut darauf , daß seine , der Allgemeinheit ohne
jeden Unterschied dienenden Bestrebungen auch sernerbin soweit
immer möglich Unterstützung finden , damit die Kolonne imstande
bleibt , ihren großen Aufgaben jederzeit gewachsen zu sein .

Die Kolonne zählt 3 Aerzte , 2 Führer , 111 Mannschaften und
7 Helferinnen .

*

:] Todesfall . Am gestrigen Tage starb die frühere Zeitungs¬
trägerin des Dolksfreund , Frau Frieda Wirth . Lang « Jabre
füllte sie gewissenhaft und pünktlich diese nicht immer ganz leichte
Arbeit aus . Mit dem Verlag des Volksfreund wie mit ihren un¬
mittelbaren Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen stand die Verstor¬
bene in persönlich sehr gutem Verhältnis . Der Familie ist die be¬
sondere Teilnahme der im Volksfreund Beschäftigten gewiß - Die
Beeidigung findet am Freitag , den 22. April . 16 Uhr , auf dem
Hauptfriedhof statt .

( :) Um die Erhaltung der Staatlichen Majolikamanusaktnr .
Die Abteilung Keramischer Bund des Bezirkes Karlsruhe des
Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands ist mit einer Ein¬
gabe an den Landtag herangetreten , die die Erhaltung der
Staatlichen Majolikamanufaktur zum Gegenstand hat.

( : ) Sonntagsrückfahrkarten nach Karlsruhe anläßlich des Gast »
fpiels de» Zirkus Krone . Am Freitag , den 22. Avril . Montag , den
25. Avril , und Dienstag , den 26. Avril , geben die Bahnböse im
Umkreis von 35 Kilometer Sonntagsrückfahrten mit ein¬

tägiger Geltungsdauer nach Karlsruhe aus . (Siehe Inserat . )
( : 1 Naturfreunde . Der Winter ist nach längerem Widerstreit im

Begriffe seine Herrschaft abzutreten . Grund genug , daß auch die
sogenannten Wintervrogramme ihrem Ende »ugeführt werden . Das
Frühjahr und der Sommer bieten andere Aufgaben . Und so sehen
sich auch die Karlsruher Naturfreunde veranlaßt , ihr diesjähriges
Wintervrogramm mit einer letztenVeranstaltung zum Abschluß zu

' bringen . „Sommer - und Wiuterfahrten in deu Hohen Tauern * be¬
titelt sich der am Freitag , den 22. April , abends 8 Uhr , im Dolks -
baus , Schützenstraße 16 . zur Vorführung kommende Lichtbildervor¬
trag . Gen . B l e s s i n g , ein Mitglied unserer Ortsgruppe Durlach ,bat es übernommen , uns mit diesem Vortrag sein« persönlichen Er -
lebnisie und Eindrücke in dem Gebiete der Hohen Tauern zu über¬
mitteln . An Hand , von über 100 Lichtbildern wird der Referent die
Hörer in das Gebiet der Wiener Naturfreunde einführen , die durch
Erwerb von 3 Naturfreundebäusern die Hohen Tauern für uns
erschlossen haben . Gerade deshalb muß uns dieses Gebiet besonders
interessieren . Wir bitten um recht zahlreichen Besuch dieses Vor -
träges . Der Eintritt ist frei . Auch Nichtmitglieder und Freunde
unserer Bewegung sind herzlichst eingeladen . Beginn pünktlich um
8 Uhr .

veranttattungen
Dir Don -Kasaken singen heute ! Da » » onzeif de« Don ^ »osak«n -Tb «re »

unter Leitung seine » Dirigenten Serge I a r o ( f am heutigen Donn «r »tag .d - n 21 . April , abend » 8 Uhr . in der großen Fe ff Halle dürste wieder
für längere Zeit die einzige Gelegenheit bieten , d'esen unvergleichlichen
Chor zu hören . Karten find noch bi » 614 Uhr tn der Musikalienhandlung
Kurt N « u f « l d t , Waldstr . 81 . und in der Buchhandlung Bielefeld
am Marktplatz , erhältlich . Einlaß und Abendkasse ab M Uhr .

Ctditrpieltiäurcv
Di « Kammer -Lichtspiele

zeigen am Freitag , da » große Ufa -Tonftlm -Drama . Stürme der Leiden¬
schaft " mit Emil IanningS . Der aufregendst « Unterweltfilm , der jemals
gedreht wurde , - ochdramattfche Handlungen und äußerst spannende Situa¬
tionen . Die For -Tönende - Wochenschau zeigt da » Fußbollinderfptel Deutsch¬
land gegen Schweiz .

WatterfianS des Rheins
Basel 25 ; Waldshut 220 . gest. 1 : Schusterinsel 78 : Kehl 230 . Ht - 5 ;

Marau 396, gest . 1 ; Mannheim 281 . gef . 3; Taub 213 , gef . 4 Ztm .

Lüütfcyes Lanüesliiearer
Biete Anregungen aus dem Publikum haben den Wunsch erken¬

nen lassen , die Ausiübrung von Goethes Faust ( I und II ) noch ein¬
mal zu wiederholen , um den Theaterfreunden , die Ostern nicht an
ihnen teilnebmen konnten . Gelegenheit zum Besuch zu geben . Die
Theaterleitung hat sich daher zu einer einmaligen Wieder¬
holung dieser Vorstellungen außer Miete entschlossen und wirb
Faust I siir Samstag , den 7. Mai , Faust II für Montag , 9 . Mai
ansetzen . Die Platzmietcr haben für diese Vorstellungen die ihnen
»ustehenden Vorrechte .

Die »um 100. Geburtstag Wilhelm Büschs berausgebrachte Mor¬
genfeier hat solchen Anklang gefunden , daß sie am Sonntag , den
1 . Mai wiederholt werden soll. Die Ansprache wird wieder
Dr . Hagemann halten -

TageskatenSer
der Sozialdempartei Karlsruhe

'

Bezirk Weststadt
Samstag . 23. April . 29 Uhr . im Lokal „Unter den Linden ".

Ecke yorkstraße und Kaiserallee . Bezirksversammlun « mit
Bortrag „Die Reichspräsidentenwahl und die poli¬
tische Situation ". Vollzähliges Erscheinen wird erwartet ,

Bezirk Oststadl
Am Montag . 25 . Avril , abends 8 Uhr . findet im „Bernhardns -

bof " eine Bezirksverfammlung statt , in der Parteisekretär
Gen . Trink » über „Die politische Lage " einen Vortrag halten wird .
Das Erscheinen der Parteimitglieder ist Ehrensache .

Bezirk Erünwinkel mit Gartenstadt und Albsiedlung

Samstag . 23 . Avril . 26 Uhr , im Gasthaus zur „Albsiedlung "

Bezirksverfammlung mit Vortrag des Genossen Albert
Willi . Thema : „Einst und jetzt ". Hierzu sind alle Volks¬
freundleser besonders eingeladen . Von den Parteimitgliedern wird
vollzähliges Erscheinen erwartet .

I EISERNE FRONT KARLSRUHEI
3 . B . 2

Freitag abend 7 -15 Uhr wichtige Versammlung im „Weißen
Löwen "

, Kaiserstraße 21 .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Donnerstag . 21 . Avril , abends 8 Uhr . Antreten in der Turnballe

der Leovoldschule .

Veranstaltungen
Donnerstag , den 21 . April :

Badische » Landcsiftcaicr : Da » Herz . (Komponist ist da ! ) 20 Uhr .
Fefthaste : Don -Kofaken . Dirigent : Serge Jaroff . 20 Uhr .
Glorta -Palaft : Weiß Fcrdl : Wenn dem Esel zu wohl ist . Beiprogramm -
Kammer - Lichtfplele : Der Draufgänger . Beiprogramm .
Palast - Liihtfpielr : Cafanova wider Willen . Beiprogramm
Schauburg : Wer nimmt dtc Liebe ernst ? Tönende » Beiprogramm .
Union -Theater : E » war einmal ein Walzer . Ostscefahrt . Wochenschau .

Zeichentrickfilm .
Breiten : Im Capitol : Im Westen nicht » Neues . 20 Uhr .

» Ä/Ä vereinsanzerger ZmTiZ
BtrgnfiaunpsctMtfQfn fttibrn unter blcjet Itubrif tu der Regel feine Aufnahme , ober wenden ;vn

nrftOTre’fllfnp ei« brrrriuuf
Karlsruhe

A -R .B . Solidarität . Samstag , 23 . Avril , Ortsgruvpenversamm -
lnng 8 Ubr „Eiche"

. Sonntag , 21 . Avril , 9 Uhr , Treffen am Meb -
vlatz zur gemeinsamen Abfahrt nach Berghausen (Pflichtsahrt ) . 2393

Naturfreunde . Morgen Freitag 8 Uhr im Volkskaus letzter Licht¬
bildervortrag . Tbema : Sommer - und Winterfahrten in den Hohen
Tauern . Referent : Gen . Blessing . Durlach . 2391

Oie kopflosen Hotienzollern
Bemerkenswerte Feststellung Auwis

Man schreibt uns :
Prinz A u w i von Hohenzollern hat dieser Tage auf seinen $

fischen Raziverfammlungen betont , daß es ihm nicht uotwe «^
erscheine , daß seine Partei über Köpfe verfüge , daß dafür der 3 ^
Hitlers ausreiche . Wir stellten dieses Bekenntnis mit Eenugtu »'

fest .
Seit den Zeiten seines größeren Vorfahren des „alten Fritz "

ren wirkliche hohenzollernkche Köpfe auch in der Tat nicht aufst«

bar . Das einzig Gute aber neben dieser Tatsache war die Selb !^
kenntnis der Berliner Herrscher , daß für sie ein wirklicher
gefunden werden müsse , der die Karre schmeißen sollte . Und d»^
batten die Hohenzollern eine gute Rase und einen gesunden 2

stinkt . Dadurch entdeckten sie Köpfe wie Moltke , Bismarck u
Erst als ein Hohenzoller der irrigen Meinung wurde , er best

selbst einen Kopf , da kam die Katastrophe . Mit der Entlastung *'

marcks , des letzten selbständigen Kopfes im Dienst des kövfears
Geschlechtes , wurde durch die Geschichte der Beweis erbracht , doi :
nicht genüge , abzustammen und ein Gottesgnadentum zu bes^
ben , sondern daß ein Kovf , ein denkender und selbstbeherrschtek >)
wissender Kovs auf einen Thron gehöre , nicht ein in Eigenst
und Selbstanbetung überschäumender Trotzkovf .

Möge Herr August Wilhelm von Hohenzollern stch in all « ?
kunft vergegenwärtigen , daß mit seinem Bekenntnis auch sein« ^
der Seinen Ueberflüstigkeit festgestellt ist und daß sie di«
geschichte den Köpfen überlasten sollten . Ob an Herrn Hitlek ,
ganze Kovf oder nur sein Lautsprecher der wichtigere Teil ist, ä

. j ,
das sollte der ehemalige Prinz sachlich urteilenden Köpfen ÜW*

,
sen . Unser Kovf sagt uns , daß die Verquickung der Hitlerei mit
Hobenzollernkoller alles besagt , was da zu sagen wäre . Beide

"

einander wert .

Zum Sprcngstoffanlchlag Ser Nazis
in SaSen-NaSen

Die dabei Beteiligten wurde « dieser Tage durch Auto *

Karlsruhe überführt . Da die Stunde der „Abreise " belan «N
worden war , verabschiedete sich vor dem Amtsgesängnis eine Fj
Ansammlung von Parteigängern mit „Seil Hitler " -Ruf «u .
ihren lächerlichen Revolntionshelden , die sich wie kleine
buben kurz nach der Tat ertappen ließe ». Wie wir hören , frrt
Staatsanwaltschaft Voruntersuchung wegen Vergehens gegev
Spreng st offg es etz eingeleitet , so daß «ine Aburteilung w

den Schnellrichter nicht mehr in Frage komme » kann .

| Gewerkschaftliches
Die Berusungsklage des Deutschen Metallarbeiterverba »

,
gegen die Eisenindustrie Nordwest auf Weiterzahlung des
Schiedsspruch vom Dezember 1927 und im Severing -SchiedssiL
vom Dezember 1928 vorgesehenen Lohnausgleich wurde vom K
desarbeitsgericht Düsseldorf abgewiesen . Die zweite Instanz
sich wie die erste auf den Standpunkt , daß der Spruch vom. '

zember 1931, der den Svruch vom Februar 1927 wieder i» *
p

setzt , den Lohnausgleich beseitigt habe . Ob der DMV . Revision y
legen wird , steht noch nicht fest. Wie wir hören , will man in # u :
in Esten im Anschluß an eine Sitzung über die Regelung der T"
in der Heizungsindustrie die Frage klären .

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen LanvesVetterwarie

Die atlantische Zyklone , die gestern über den britischen
angelangt war , wandert jetzt langsam in südlicher Richtung 3
der Biskaja weiter . Wir werden also noch an ihrer Bord *"
verbleiben .

Voraussichtliche Witterung am Freitag , 22. April : Forsts
des bestehenden Witterungscharakters .

Spinat _
3 Pfund 20 #

Zitronen
io stück 24 ^r

Kauft das deutsche Trink -Ei
Größe C ÄE » Größe B Größe A AIo ,

io stack OD ™ io stack / io stack 03 ' "

Oertels Kraitflelsch
in Dosen . . UO v
Bierwurst . Pfund 85 -/?
Mettwurst . p<und 1 .10
tforderschinken u, Pfund 58 -9

seelachsschnitzel v.pfd d 44 9
Salzheringe . iost . 38 #
Matjestnet . stack 15#
Mehreien . Pfund 35 ?

Knackwürste ■ ■ • ■ stack 12#
Wienerwürstchen « Paar 65.#
Landleberwurst >4 pfund23#
Kasseler Rippenspeer

um) 98J?

DOrrflelSCh mager - ■ Pfund85^
Amerlk. Fett . Pfandes#
Deutsches Fett ■ Pfund48#
KOKOStett . 8 Tafeln 85^7
Margarine . ptundSO /

Bismarckheringe ^Ltr.-D. 38^
Lohende Schielen und
Karpfen . Pfund 9517
KabllaU im Ganzen • • Pfund 15 ^
Kabiiautnet ■ ■ 24 ^ .

viertrucht -Marmelade „ „2 Pfd .-Eimer 75 ->?
AprlKosen-ConfltOre .

2 Pfd .-Elmer 1.20

Ooldtlsche . stack 28 .5?

WEIHE
üdeshelmer i .ite , 48 ?
DOrhheimer Feuerberg

Liter 65 ■'$
vermouthweln uter 80^

Frische Landbutter pfd . 1 .28
Frische Momerslbutter .Pfund 1 .35
Schmeiztnargarine prd .48^
volifettcrcamenbert
titelltg . - Karton 85 ^

WEIHE

Kehna garant rein Pfund
Java-Tee . ioo gr 75-4
Eiernudein . . . . Pfund 40^

oflrkhelmer Feuerberg
H Flaiche 75 ^

Kaiistadter rot m fi. 95#
Liebfrauenmilch
(Natur ) ■ zz Flasche l . ZU

Edamer Kugelkäse
in Stücken Pf und 40 *4*
schwelzerkäse h m 55H
TllSlteP ohneRinde i/>Pfd . 40 .(7
Münsterkäse vom. % pfd.45&
Emmentalereteine Kart 68-»
Gewürzgurkeni pfd.-ds . se .§
senigurken iopfd .Dosel .45
Oelsardlnen « Dosen 75#

Apfelgelee rr
prima Qualität 1 Pfund -Glas UU

Prime Heushaitoei
Liter 40.9
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1 9lleme had. Chronik
Scheckfälscher gefaht

Dftetsßeim (bei Schwetzingen) , 20. Avril . Bei Nachprüfung sei¬
ner Tagesauszuges von der Svartasse Schwetzingen stellt« am 18 .
^ »ril ein Ostersheimer Geschäftsmann fest, daß von seinem Konto
840 Mark ohne sein Wissen abgehoben worden waren . Es stellte
sich heraus , daß der 27jährige Sohn eines angesehenen Eewerbe -
tseibenden in Oftersheim in die Wohnung des Geschäftsmannes
eingedrungen und aus dessen Scheckheft den Blankoscheck und einen
weiteren leeren Scheck entwendet hatte . Der Betrüger wurde von
der Gendarmerie festgenommen und in das Bezirksgefängnis
Mannheim eingeliefert . 675 Mark konnten gerettet werden , das
übrige Geld war bei einer Bierreise mit Freunden und Bekannten
verichlemmt worden . Der Alkohol löste dem Dieb die Zunge , und
>» kam der ganze Schwindel heraus . Den »weiten Scheck hatte er
großzügig auf 1680 Mark ausgestellt und mit einer gefälschten
Unterschrift versehen. Dieser zweite Scheck wurde jedoch nicht zur
Aus^iblung vorgelegt .

Eine entmenschte Mutter
* Schovkbeim , 20. Avril . Wie dem Markgräfler Tagblatt

« itgetrilt wird , hat hier eine Frau ihr neunjährige » Kind wegen
Einer Lüge in der Art bestraft , dah sie eine Sand de » Kinde »
« ehrfach auf die heihe Ofenvlatte prehte , so dah di« Sand
von Brandwunden bedeckt wurde.

Tödlich« Blutvergiftung
* Zell a . S ., 20. Avril . Der Holzhauer Karl Braun aus Nörd¬

lich »og sich eine kleine Splitterwunde zu . die er nicht beachtete,
« s entstand Blutvergiftung , die »u seinem Tode führte . .

Ein Wilddieb überrascht — Der Täter entkommen
* Dossenbach , Amt Säckingen, 20. Avril . Im Dostenbacher Wald -

üebiet bemerkten Feuerwehrleute einen flüchtenden Mann . Obwohl
sie die Verfolgung sofort ausnahmen , konnte er nicht gefaßt werden.
Beim Absuchen des Geländes fand man die Saut und das Ein¬
geweide einer Rehmutter und zwei tote Kitzen , die das Tier noch
lw Leibe getragen hatte . Während das Fleisch zum größten Teil
ichon fortgetragen war , muhte der Täter sein Messer am Tatort
iurücklassen . Man hofft auf diese Weise den Wilddieb fassen »u
können .

* Wehr , 20 . Avril . Suche nach einem Geisteskranken. Seit Sams¬
tag früh ist ein 29 Jahre alter ' Mann von hier , der geisteskrank

verschwunden. Trotz umfangreicher Streifen durch das gesamte
Waldgebiet in den letzten Tagen konnte der Vermißte noch nicht
entdeckt werden.

* Ohlsbach, 20. Avril . Ohne Licht gefahren und überfahren . An¬
gefahren von einem Personenwagen wurde auf der Straße »wischen
hier und Ortenberg Otto Knopf aus Zell -Weiersbach . Knopf batte
trotz der Dunkelheit sein Fahrrad nicht beleuchtet und fuhr , selbst
angetrunken , auf der falschen Straßenseite , auch hatte er am Rade
keinen Rückstrahler. Er wurde erheblich verletzt.

* Forst , 20. Avril . Unser Ort hatte heute sein« Sensation : Vom
Dache des Zimmermannes Karl Luft webte die Hakenkreuz -
t a h n e . Sväter hißte ein in der Nähe wohnender Arbeiter eine
selbe Fahne mit der Aufschrift: „ Hoch leben alle Narren ." Die
Leute standen beieinander , lachten, schüttelten die Köpfe und bei
Manchen wurde die Befürchtung laut , als ob irgendwo bei jemand
Eine Schraube locker geworden fei . Sväter stellte es sich heraus , dah
Adolf I . am 20 . Avril 1932 seinen Geburtstag feiert . Die Zeit der
Kaisersgeburtstage scheint hiernach so langsam wieder aufzuleben !

Schwemsglück über Seitenwege
Bei Obervrcchtal im Schwarzwald hatte ein Zuchtschwein da»

^ erlangen , Mutter zu werden Also trieb der Bauer das Tier über
Land zum nächsten Dorf , allwo der Eber stationiert ist . Sei es nun .
baß dem Schwein der Weg dorthin zu weit war . oder daß sie rascher
°as Ziel ihrer Wünsche zu erreichen trachtete, oder den Gegenstand
>bres Sebnens selber küren wollte , das alles kann man nicht wissen ,
sintemal wir die Herzensregungen einer richtigen Zuchtsau noch
Mt so recht kennen . Irgend ein Grund zur Eile aber wird sie
schon gehabt haben , denn sie riß ihrem Führer aus und war im
Schweinsgalopp im Wald verschwunden. Sie hatte nun die ersehnte
»reiheit und damit auch die Freiheit eigenen Handelns . Drei Tage
lang suchte der Bauer mit Verwandten und Ferunden den Wald
vb . Ohne Erfolg . Am Morgen des vierten Tages aber kehrte das
Schwein, treu wie ein Hund , von selber zurück. Aber wie sah ste
vüs ! Hungrig , zerkratzt , müde, abgehetzt und sonst sehr mitgenom¬
men . Aber ihre Mutterwünsche , das ergab sich , waren erfüllt . —
»olgen ihres selbständigen Handelns war jetzt nach Monaten ein
Wurf von 14 Ferkeln , von denen 4 richtiggehende schwarz -weiß-ge-
nreifte Wildsauen sind , die übrigen 10 tragen wohl die Farbe der
Mutter , zeigen sonst aber ebenfalls die charakteristischen Wildsau -
Merkmale , nämlich die svitze Schnauze und spitze Obren . Und im
Aall geht es immer ganz wildsaumäßig zu , so daß das Mutter -
lchwein darüber sichtlich sehr erstaunt ist. So sehr verwundert
vsaucht sie übrigens nicht zu tun . denn sie muß die Wege, die zu
oieser Kreuzung führten , ja kennen, denn sie war dabei .
, »Der Wurf fand die ibm gebührende Bewunderung . Diese »u be-
'Medigen , schrieb der Bauer an die Stalltüre : „Erwachsene 20 Pfg . ,
Kinder die Hälfte .

" Und weil Stück für Stück eine Seltenheit ist,
mnden sich auch Käufer für jedes Stück Wenn die geldbringende
Schaulust befriedigt ist , muß das Mutterschwein sich von ihrem
Aurf trennen , worüber sie glücklich sein wird , denn die jungen
Wildsauen treiben es mit ihrer Mutter , die nur ein Schwein ist.
recht arg und machen ihr das Leben sauer . Der Bauer aber freut
MH des Schweineglücks und hat nur den Wunsch , sein Zuchtschwein"löge noch öfter auf Seitenwege geben. K . B .

Auskünfte HtedahtioH
Offeuburg . Das Material in Sachen Bezirksamt haben wir der

Zuständigen Stelle weitergeleitet . Von einer Veröffentlichung wol-
wir aus ganz bestimmten Gründen vorerst abseben.

Georg Schüpslin « eranlworlllch Poll» » greiliaa,
BolkSwirtlchas», GewerklchasllicheS . Soziale « . Feuilleton , « u« alle,

^ tlr . Die Well der Frau , Uegle Nachrichien: S Grllnevaum ; Groß" » ilzruhe GemetndepoliM . Durlach. Aus Mittelbaren GenchlSzeilung" mi-euhe, Umgebung , Sozialistische« Jungvolk , Hei -nar und Wandern
^ v «r> und Spiel , Äu«ttlnsie - Joies El leie BeraniworiNch für den
^ sietgeuieil : Guliav » rüger Sämtliche wobndasi >n «arl«rul>»

Grotzfeuer in Halle
Salle . 20. Avril . Aus bisher noch unbekannter Ursache entstand

beute nachmittag aus dem Stadt . Schlachtviehhof in den Alten
Kühlhallen , in denen zur Zeit Umbauten vorgenommen werden,
ein Brand , der mit rasender Schnelligkeit um sich griff . Die gesamte
Hallesche Feuerwehr ist am Brandort erschienen : aus 15 Schlauch-
leitungen werden unaufhörlich gewaltige Wassermengen in das
brennende Gebäude geschleudert, besten Dachstuhl in einer Aus¬
dehnung von etwa 60 Metern in bellen Flammen steht. Ein Bau¬
arbeiter wurde mit Brandverletzungen ins Krankenhaus geschafft .
Der Brandschaden wird nach vorsichtigen Schätzungen schon jetzt mit
etwa 100 000 M angegeben.

Der Lochemer Bergrutsch
Cochem , 20. Avril . Da die abgestürzten Erdmasten die Strahen

versperren , wird der gesamte Verkehr über die Lochemer Brücke
auf da» jenseitige Moselufer umgeleitet . Die Räumungsarbeiten
konnten noch nicht in Angriff genommen werden , da seit dem frühen
Morgen dauernd Erd - und Felsmasten zu Tal rollen . Die Sähe
des abgestürzten Bergteilo beträgt 115 Meter , die Länge 200 Me¬
ter . die Tief « der Grundfläche 180 Meter .

Gerade heute hätte «ine Kommission an Ort und Stelle prüfen
sollen , ob sich eine Sprengung de» Lochemer Berges empfehle, um
weiterrs Unheil ,v verhindern . Der Berg hat die Frage selbst
entschieden .

Ungetreuer Kassierer beim Landestheater
DZ . Stuttgart . 20. Avril . In der Erwartung einer günstigeren

Gebaltseinstufung und weil er weit über seine Verhältniste lebte , ließ
sich der 52 Jahr « alte verheiratete Rechnungsrat H . von Cannstatt
verleiten , aus der von ihm geführten Pensionskaste des Württem -
bergischen Landestheaters in den Jahren 1925—1929 insgesamt
8000 M und später weitere 2167 Jl für seine privaten Zwecke zu
entnehmen . Durch Falschbuchungen und geschickte Ueberweisungs-
tricks gelang es ihm . die Revisoren zu täuschen . Bevor er zu den
weiteren Unterschlagungen überging , hatte er bei Verwandten und
Bekannten Darlehen ausgenommen , um seine ersten Verfehlungen

zu decken . Als er später zur Akademie der bildenden Künstler kam .
ließ er sich auch dort Verfehlungen in Höhe von insgesamt 1605 M
zuschulden kommen . Der jetzt in vollem Umfange geständige Ange¬
klagte wurde vom erweiterten Schöffengericht Stuttgart zu 1 Jabr
2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Lebus macht keine Eoethefeier
In der Lebuser Zeitung liest man lange nach den Goetheseiern :

. „Goethefeier in Lebus unerwünscht. Da Goethe Bruder Freimau¬
rer und Jlluminatenordensbruder , also revolutionär war , liegt für
Lebus keine Veranlastung zur Vergötterung vor . Gedenken wir
lieber schamhaft des deutschen Dichters Schiller , der von seinen
überstaatlichen Hastern bei Nacht in ein Massengrab versenkt
wurde , ohne daß die Witwe erfuhr , wo die Gebeine des Gatten
ruhten ." Da sieht man die Spuren von Mathilde Ludendorfs in
Lebus . Lebus ist also in Deutschland voran . Nur schade, daß Luden¬
dorff in Lebus nicht für die Reichsvräsidentschaft kandidiert hat .
Dort hätte er sicher eine Stimme erhalten .

Sie preufistchen Haussuchungen
der den Kommunisten

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit :
Die nach längeren Beobachtungen vorgenommenen Haussuchungen

bei Funktionären des „Antifaschistischen Kamvfbundes " und des
sogenannten „Roten Frontkämpferbundes " haben ergeben , daß der
verbotene „Rote Froutkämpferbuud " illegal fortgeführt wurde .
Ueber Umfang und Bedeutung des Fortsetzungsversuches kann im
Augenblick noch nichts gesagt werden . Festgestellt wurde , daß der
Tischler Emil Pfaffrath , der Maler Wilhelm Mohn und der Reichs-
tagsabgeordnete Paul Hornick maßgebend an den Versuchen ie » .
teiligt gewesen sind , den RFB . illegal fortzufübren . Ob der „Anti¬
faschistische Kamvfbund " und der Arbeiterschützenbund mit den An¬
gelegenheiten des verbotenen Rotfrontkämpferbundes zu tun batten ,
wird noch geprüft .

AZU Aem '§e*icÜU*at&
kommunistische Vemonstranten

vor dem SchneUnchter
fm. Karlsruhe . 20 . April . Gestern nachmittag versuchten in

Karlsruhe und Durlach Kommunisten anläßlich eines Reichs-
erwerbslosentages Demonstrationsrüge zu bilden , die durch polizei¬
liches Eingreifen verhindert wurden . Es erfolgten verschiedene
Festnahmen . Die Festgenommenen hatten sich jetzt vor dem Schnell¬
richter zu verantworten . Der 26 Jahre alte ledige Arbeiter Michael
S e n g e r aus Karlsruhe und der 40 Jabre alte verheiratete Hand¬
lungsgehilfe Richard Hegmann von hier , der seit drei Jahren
arbeitslos ist . werden beschuldigt, am gestrigen Nachmittag gegen
15 -15 Uhr an einem Aufzug der KPD . der sich durch die Garten -
strah« »wischen Hirsch- und Friedensstrabe mit etwa 15 Personen in
geschlossenem Zuge unter Absingen der Internationale bewegte, teil¬
genommen zu haben . Eenger soll bei der -Festnahme des Mitange¬
klagten einem Polizeibeamten zugerufen haben , er gehöre ange-
spuckt. Der Staatsanwalt betonte , es gehe nicht an . die politische
Gesinnung in Formen zu äußern , die das Gesetz nicht zulasse . Beide
Angeklagten haben sich schuldig gemacht . Er beantragte Gefängnis¬
strafen von zwei und drei Wochen . Das Schnellgericht verurteilte
Hegmann wegen Teilnahme an einem nicht genehmigten Umzug
zu zwei Wochen , Senger außerdem wegen Beamtenbeleidigung zu
drei Wochen Gefängnis .

Wegen des gleichen Vergebens gegen die Notverordnung vom
28. Mär » 1931 hatten sich im nächsten Falle der Stadtvat Otto
Weinbrecht aus Durlach , der ledige Arbeiter Leopold
Weiß aus Durlach , der Arbeiter Robert Siegler aus D u r -
lach , der Kernmacher Otto Sutter aus Dur lach und der
Maurer Richard Hurst aus Wöschbach zu verantworten . Sei
werden beschuldigt, daß ste am 19. April anläßlich einer Erwerbs -
losenversammlung in Durlach an einem vom Polizeipräsidium
Karlsruhe verbotenen Erwerbslosen -Demonstrationzug teilgenom¬
men haben .

Das Schnellgericht verurteilte Weib , Siegler und Hurst
wegen Teilnahme an einem verbotenen Demonstrationsumzug zu
je zwei Wochen Gefängnis . Die Angeklagten Weinbrecht und Otto
Sutter wurden mangels Beweises freigesvrochen Jnd der Urteils¬
gründen führte der Richter aus . es sei schlüssig erwiesen, daß ein
Umzug stattgesunden habe ; es handle sich dabei um erhebliche Aus¬
schreitungen gegen die öffentliche Ordnung und Sicherheit .

vrandstister aus Liebeskummer
* Offenbneg , 20 . Avril - Der 21 Jahre alte Wagner Rudolf

Kimmig von Seebach, Amt BüLl , hat sich vor dem Schwur¬
gericht Offenburg wegen Brandstiftung zu verantworten .
Am 18. September und am 28. September vorigen Jahres zündete
er einen Heuschober an . der das erste Mal z. T . , das zweite Mal
vollständig eingeäschert wurde . Kimmig litt an Liebeskummer.
Um diesen zu überwinden wurde er zum Brandstifter , denn aus
irgend ein« Art mußte er schließlich seine Komplexe abreagieren .
Er steht nun beut« vor seinen Richtern , die Mühe haben aus dem
vollkommen verdatterten jungen Mann etwas herauszubekommen,
der in seinem Weltschmerz am liebsten alles in Flammen auf-
geben sah .

Der Angeklagte Kimmig wurde vom Schwurgericht Offenburg zu
einem Jahr acht Monaten Zuchthaus verurteilt .

Karlsruher Schöffengericht
fm . Karlsruhe . 20 . Avril . In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich

heute der frühere Ballettmeister des Badischen Landestheaters Ha-
rald Fürstenau aus Berlin wegen Vergehens im Sinne des
8 174 Ziffer 1 zu verantworten - Der 27 Jahre alte Angeklagte
wird beschuldigt, sich von Juni 1929 bis Juli 1931 mit einer 1912
geborenen und von Juli 1930 bis Weihnachten 1930 mit einer 1910
geborenen Ballettschülerin bzw. Elevin in intime Beziehungen ein¬
gelasten bastben. Die Anklage erblickt in seinem Verhalten einen
Mißbrauch des Lehrer - und Erziehungsverhältnistes , in dem er sich
den Ballettmädchen gegenüber befand . Der Angeklagte gibt den
Sachverhalt zu . ebenso, daß er moralisch gefeblt habe und zeigt Reue
über seine Tat . Als Zeugen wurde Intendant Dr . Waag sowie
sieben Angehörige des Balletts gehört . Die eine der beiden Ballett -
schülerinnen besuchte die von dem Angeklagten geleitete Fachschule .Der Staatsanwalt beantragte die Mindeststraf« von sechs Monaten ,während der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Rosenfelder aus recht¬
lichen Gesichtspunkten — das Verhältnis des Ballettmeisters zu
den Mitgliedern des Balletts sei nicht als Lebrverbältnis anzu-
seben — Freisprechung beantragte ?

Das Schöffengericht sah in dem einen Falle , in dem sich der An¬
geklagte mit einer Ballettschülerin , die auch seine Fachschule be¬
suchte. Vergehen nach 8 174 für vorliegend an und erkannte hier-
wegen auf sechs Monate Gefängnis . Im übrigen erfolgte Frei¬
sprechung . Bezüglich der Schülerin , die die Fachschule besuchte , war
der Angeklagte nach der Urteilsbegründung zweifellos als Lehrer
anzusehen und er habe in der Zeit , als ste seine Schülerin war ,
unsittliche Handlungen an ihr vorgenommen . Was die Vorgänge
außerhalb der Fachschule anlangt , so hat das Gericht den Stand¬
punkt eingenommen , daß das Verhältnis eines Lehrers zum Schüler
nicht vorliegt , da es sich bei den Mitgliedern des Balletts um aus¬
gebildete Schülerinnen handelte . Der Angeklagte unterwarf sich
dem Urteil .

Unsere Mialinliaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Mai benötigte Bezieherzahl (Erwerbslose und
in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis Montag , den 25. Avril ,
hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 80 . Avril .
Wir bitten im Interests einer prompten Regelung des Versandes
für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der genannten
Termine .

Stanoesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungsreiten . 19. April : Friedrich Karl

Veneter . Maschinenformer , Ehemann , alt 57 Jabre . (Durlach ) . Lud¬
wig Weiß , Schlosser , Ehemann , alt 28 Jahre . Beerdigung am
21- April , 17 Ubr , in Müblburg . Karl Zirn , Wirt . Ehemann , alt
53 Jahre . Beerdigung am 22 . Avril , 14.30 Ubr . — 20. April : Anna
Wesch, alt 61 Jahre , Ehefrau von Georg Wesch, Maler . Beerdigung
am 22 . Avril , 13.30 Ubr . Amalie Rbeiner . alt 53 Jabre , Ehefrau
von Robert Rbeiner . Vautechniker. Beerdigung am 22. Avril ,
15.30 Ubr . Andreas Dölker, Schneidermeister, Witwer , alt 83 Jabre ,
Beerdigung am 22. Avril , 15 llbr . Luise Marggrander . alt 51 Jahre ,
Ehefrau von Ludwig Marggrander . Landwirt . (Eggenstein-)
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| ^Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

So ». Partei . Wir machen hiermit nochmals auf die beute
abend 8. 15 Uhr stattfindende Mitgliederversammlung auf dem Rat¬
haus aufmerksam, zu der auch die Mitglieder der Eisernen Front
zu erscheinen haben . Wichtige Tagesordnung .

Silbernes Ehejubiläum
Am gestrigen Tage . 20. Avril , feierten zwei um die hiesige Ar¬

beiterschaft verdiente Genossen das Fest der silbernen Hochzeit .
Beide sind, immer in Krisenreiten , von der Arbeitslosigkeit be¬
troffen . Unser Genosse Ernst Weber , der vor Jahresfrist die
silberne Nadel der Partei erhielt , gehörte mehrere Perioden dem
Bürgerausschuh an . Als aktiver Sänger im Mannergesangverein
Frohsinn wirkt der Jubilar unermüdlich . Im Vorstand der diesigen
Genossenschaft hat er hervorragenden Anteil . Die Freie Turner¬
schaft ehrt in ihm. als einer der aktivsten Gründer , einen Funk¬
tionär , der lange Jahre die technische Leitung erfolgreich bewältigt
bat .

Nicht weniger bekannt ist unser Genosse Emil Pallmer , in
Turner - , Sanges - und Parteikreisen . Seit 1808 in der Freien Tur¬
nerschaft hat er jederzeit , in Freud und Leid, seinen Mann gestan¬
den , auch heute noch wird sein Rat geschätzt. Wenn unser Emil
auch nicht mehr aktiv mitwirkt , so stellen wir erfreulicherweise fest,
dah seine Nachkommen die einfluhreichste Funktion in dom Verein
ausüben . Der Männergesangverein beglückwünscht seinen Sänger¬
vorstand aufs herzlichste , umsomehr, da derselbe über drei Jahr¬
zehnte dem Verein angehört . In den volitischen Kämvfen in der
Gemeinde war der Jubilar mit an vorderster Stelle . Ueber 20
Jahre Parteimitgliedschaft hat derselbe hinter sich.

Beide Genossen sind selbstverständlich seit ihrer Jugend auch in
dem Metallarbeiterverband rührige Mitglieder . Letzterer teilweise
als Betriebsrat . „Der Bauernbund " (eine Tischgesellschaft im Ge¬
sangverein ) sei noch erwähnt , in dem beide tonangebende Mitglie¬
der sind.

Wir registrieren gerne, dah beide langjährige Abonnenten des
Volksfreundes sind , wir bringen den tatkräftigen Kämpfern um
ein besseres Menichbeitsideal , die herzlichsten Glückwünsche im sil¬
bernen Jubelkranze dar . Dank Euch und Glück auf zur Goldenen !

Hagsfelo
lveiueltioerarsoercchl vom 18 .

Der Pachtvertrag der Domäne mit der Gemeinde findet Geneh¬
migung . Zugewiesen sind 180 Ar , Zuweisung erfolgt am Donners¬
tag nachmittag . Zum letzten Bericht sei berichtigt , dah der Pacht¬
zins vro Ar nicht 6.20 Mark , sondern 0,20 Mark beträgt . — Zur
Kenntnis genommen wurden für das neue Rechnungsjahr die neuen
Kreissteuerlätze. — Stark ermäßigt werden die Beiträge zur In¬
standhaltung der Kreisstrahen . — Ebenfalls wurde die Ermähi -
«ung der Kreissteuern zur Kenntnis genommen. — Ab 1 . Mai
wird bei den Eemeindebauien ein Mietnachlah von 2 .— Mark
gewährt . — Der Ausgrabung der Frau Kirchenrat erteilt die Auf¬
sichtsbehörde Genehmigung . — Die beantragte Renovierung der
Schuldienerwohnung findet Zustimmung . — Das Ergebnis der
Zwangsversteigerung zeitigt den Erfolg , daß die Forderung der
Gemeinde nahezu erfüllt ist. — In der Ausgabe von Lebensmittel¬
scheinen tritt die allseitig gewünschte Aenderung versuchsweise ein.
— Zur Behandlung stand eine Forderung an die Gemeinde. Die¬
ser bevorstehenden gerichtlichen Entscheidung wurden die erforder¬
lichen Gegenmahnahmen getroffen . — Zur Stellungnahme ‘'►er so¬
zialdemokratischen Gemeinderäte in vunkto Ratschreiberbesetzung
kursieren die unsinnigsten Gerichte. Im Interesse der Gemeinde
haben wir jederzeit und auch in diesem Fall sachlich overiert , im
übrigen sind unsere Anhänger über unsere Taktik eingehend orien¬
tiert .

Tagungen
Postbeamtentagung in Heidelberg

Der Reichsverband Deutscher Post - und Telegraphenbeamten .
Bezirksverein Karlsruhe , hielt am 16. und 17. Avril seinen dies¬
jährigen Bezirkstag in Heidelberg ab . Außer den Vertretern
des Bezirks nahmen Vertreter von ganz Süd - und Südwestdeutsch-
land teil . Das Ergebnis fand in einer Entschließung seinen Nie¬
derschlag , in der es heiht, dah die von der Reichsregierung zugr-
sagte und bis jetzt durchgefübrte Preissenkung in keinem Verhält¬
nis zu dem bisherigen Lohn- und Eehaltsabbau stehe. Um die
Lebenshaltung der Beamten in den unteren und mittleren Vesol-
dungsgruvven zu heben, mühten entweder weitere Preissenkungen
vorgenommen , oder die Löhne und Gehälter an die bestehenden
Preise angeglichen werden. Die immer weiter fortgesetzten Perso -
naleinschränkungen bei der Deutschen Reichspost müßten aufhören
und das Wochenleistungsmab der Beamten , auf 48 Wochendienst¬
stunden herabgesetzt werden , um bereits entlassenen. Hilfskräften
wieder Arbeitsmöglichkeit zu geben. Weiter werden bessere Beför-

derungs - und Aufstiegsmöglichkeiten für untere und mittlere Be¬
amte verlangt .

Der Bezirkstag legte erneut ein starkes und einmütiges Bekennt¬
nis zur deutschen Republik ab und verurteilte auf das schärfste die
Haltung des Deutschen Beamtenbundes bei der Reichspräfidenten-
wahl . In einem Antrag wird verlangt , dah der Reichsverband
wegen dieser Haltung des DBB . das Verhältnis kündigt und sei¬
nen Austritt aus dem DBB . vollzieht .

Volkswirtschaft
Devisenverordnung

Im Rcichsgesetzblatt vom 19. April wird «ine neue verschärfte Verori »
nung deS Reichspräsidenten über die Devisenbewirtschaftung veräffcntlitn .

Marktberichte
Schweinemartt in Ettlingen am 20 . April . Zutrieb : 50 Ferkel

und 29 Läufer ; lleberstand 7 Ferkel und 11 Läufer ; Preis der Fer¬
kel 26—31 Mark das Paar . Preis der Läufer 83—44 Mark das
Paar . Nächster Schweinemarkt am 27. Avril 1932.

Knielinger Schweinemarkt vom 20 . Avril . Zufuhr : 18 Milch¬
schweine ; Preise : 26—36 Mark pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 27. Avril .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 20. April 1932. Angefahren
wurden : Milchschweine 146 , Läufer 40 ; verkauft wurden : Milch¬
schweine 90 , Läufer 18 ; böchster Preis : Paar Milchschweine 35
Mark , Läufer 42 Mark ; häufigster Preis : Paar Milchschweine
30 Mark , Läufer 38 Mark ; niedrigster Preis : Paar Milchschweine
24 Mark , Läufer 36 Mark . — Biehmarkt . Großvieh 60 Stück , Klein¬
vieh 33 SÄck. Kälber 11 Stück .

. Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs).
20. April 19 April

Geld Brie . Geld Brtei
Amsterdam . 100 Fl . 170.68 171 .02 170.68 171 .02
Italien . . . . . . . 100 L. 2163 21 .67 21 63 21 67
London . . . 1 Bid. 15 .87 15.91 15 93 15.99
Newhork . . . . . . . 1 Doll. 4.209 4.217 4.209 ». 717
Paris . . . . 100 Fr . 16.606 16.64 : 16605 16 645
Prag . . . . 100 Kr 12.465 12.485 12 463 12.486
Schweiz . . . 100 Fr 81.82 8198 81 77 M 93
Spanien . . . 100 Pej . 33. 17 33.23 33.27 32 33
Stockholm . . 100 Kr. 77.62 77 .68 77.52 . 7 68
Wien . . 100 Schill. 5105 0 . 45 50 4 sr 5

prahl. vortOhrung
des

mit Gratis - Kostproben .

Bratet ohne Fe' t : Fleisch , Wild.
Geflügel. Kocht ohne Wasser :
Fisch und Gemüse in 20—30 Mi
nuten . Backt ohne Aufsicht : Brot
und Kuchen . - 398
Donnerstag —Samstag am 21 -, 22.
und 23 . April, von 3—6 Uhr nachm .
Auch sonstige Neuheiten werden

gezeigt . ,

Hammer& Heibiing
naicernr . 155 137 Fernr . asa asa

Mlilchhandel .
'
„t “

,
” ,S,

innen unter Nr . 2388 an den Bolksfreund

FrischeFische
Direkt von der See
in Spezial - Fisch -

Waggons in ^
schwerster Eis¬

packung ! •

i . gz
Ptd .

im An - i
schnitt

-5 Ptd U \J A

KaMiau-Fiiet
Brai -scnemiscne

II paniermeni . Hapern, ctironen i |

Lachsheringe
Fette zarte Fische

| = St . 6 ■ 10 St . 58 4 = |

voii-Heringe
1 o stück 35 u . 43 <>,
pur Milchneri Ost . 68 -4

l§ sai2gurH8notf .,st.5 4n.3s«10 ^ §|
| | Essiggurken . Dose 40 4 §1~

Kl. Gewürzgurken . Dose 50 4 =1
offen «16 ^ = 1

PiafHtiicii
elniosbar *

Todes-Anzeige.
Rach langem , schwerem Leiden

verschied am gestrigen Tage unsere
treubeforgte Mutter , mein« liebe
Frau , Tante und Schwester

Frieda Wirth
geb . tzarz

im Alter von 53 Jahren .
Aarlsruh «, den 21 . April 1932 . m

Franz Wirth Hl
Wilhelm Wirth trab Frau ■»
Äotl Wirth
Frieda Wirth

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 22 . April 1932 , 16 llhr , auf dem
Hauptfriedhvs statt . 2398

» OffHUHQl

ulaldschlDBle
bet BBchlg .
Neu hergeriohtete WlrtschaitsrSume
ff. Kronenbrftu Offenburg ' Gute Weine
sowie gute Küche Ausflugsort f.Vereine

Marlin Filttarar und Frau .

Badisches
Landestheater
Donnerstag, 21 . April

*D 27
Th. - Gem. III . S .-Är.

1 . Hälfte
3n Anwesenheit des

Komponisten

Das Hm
Drama für Musik von

HanS Pfitzner
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank,
Haberkorn, Winter ,

Scllmuth , Motschmann
onntag . I . Grotzinger
Hospach , Kaindach,

Nieser, Löser,
Schoepslin, Strack,

G. Grötzmaer
H . Rimniud

Ansang 2V Uhr
Ende 22 .45 Uhr

Preise D (0.90- 6 .70 .* ) .— 5m
Fr . 22. 4. Der Rosen-
(abalter . Sa . 23 . 4
Zum ersten Mal : Der
>8. Oktober. So . 24. 4.
Nachmittags : Im weih.
Röhl . AbendS : Hoff.
mannS Erzählungen .

Im KonzerthauS :
Keine Vorstellung.

abzu-
junge « « 8 ^» geben

Zu erfrag . Waldhorn
str. 4«. Hth . V . W693

KQciien-
einrictitung
seiten ., eieg . Modell,
mittlerer Grillte, mit
allen Neuheit , aus¬
gestatt , weil dringd
Ba geldbenötigt .tür
nur

175.-.
Anträgen unter Nr.
2401 an den Volks-

ireunu .

® u ‘ert, < 9RöDeret
Art

kaust jederzeit
®öimonn, *

»
“Ä

Telefon 6608. 25#'

Lastwagen , 40 -50 Zlr
Tragkraft , zu kaufen
gesucht. Angebote unt .
Nr . 2391 a . d. Volksfrd.

Tennisschläger,
gut erhalten , zu kaufe «
gesucht . Angebote mit
PreiSang unt .Nr .8t .688

an den Bolksfreund .

Gesucht : 1 Küche«
kredenz , naturiasierk ,
etwa 90 —100 cm breit
Angeb. unt . Nr . 2389
an den Bolksfreund.

Apfelweinrein
Liter

20 saßw. frei Keller.
Sofienstratze95 im Hof
Telefon 3420 . 2390

MM « . L'L
kausen . Lenzftr . 2 , llr .,
Ecke Roonstr H677,

«L .SchMm
zu höchst. Tagespreisen
Gust . Mogalle , HagS -
seld .Blankeniocherftr.84

me ?
Aber selbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige dringe «

'IDuc&tuuicenwer
Dörrfleisch Pfund 88 3}
Thüringer Rotwurst
in kleinen Enden . . . . Pfund
Bierwurst in kleinen Enden Pfund
Kasseler Rippenspeer . Pfund
Gekochter Sartsdnnken >4 ptd.
Roher Schinken >4 Pfund
Weinsülze . 14 Pfund
Sdiweinskopf in Gelee >4 Pfund

Varkauf soweit Vorrat

88 #
98 #
80 ?
40 #
10äf
15#

Zitronen . . 10 stock 24 #
Orangen . a Pfund 44 ^
Spinat . a Pfand 2 4 #

JCoioniaCmocen
Hartgrieß -Gem .-Nudelnl leicht gefärbt
Hartgriefi -Makkaroni Iptund 38 .7?
Hartgrieß -Spaghetti J2 pfd. 75#
Bienenhonig gar . rein - Glas 98 #
Vollreis glasiert . . 3pid. 48 # 17^
Linsen groß . 3 Ptd. 55 # 19./)
Haferflocken . . . . Pfund 32 # 23 #

Frische Seefische
Kabllau Pfund 1S^
Kabiiau -Fllet . Pfund 242 -
Seelachs . ptund 122-

Seine eeHfette JCäse
Tilsiter 0 . Rinde >2 Pid 46 ff
Tilsiter mit Rinde . . . . % pid . 40 ^
Dänischer Gouda . . Vi pi,i . 48 ,
Norw .Schweizerkäse . . pm . 48 7-
Edamer . . . >ö ptd . 40 .7?
Bayr . Emmentaler \ '

2 pid . 83 7- 48 7-
Emmentaler 0 . Rinde . . >/2 ptd . 44 .^
Holländer 0. Rinde ■ • > pw. 89 ^

Karpfen u. Schielen ieb„ Pfd. 95 ,7?
Rhelnbackflache teb . Pfd.eo^ 40 #

Suppenhühner Pfund mit 78,7?

ln unserer

JCotifüüceiuA &teiliuu }
Vollmilch-Schokolade
mit Orangegeschmack , 1/4 Pfund 30 «̂
Creme-Schok . 3 Tan . 4100 Gr. 48 ^ t
Jubiläums -Schokolade _

Sortiment 3 Tafeln ä 100 Gramm wO ^ 1
Edel-Sortiment 3 Tafeln &100 Gr . 70,7 ^

Edelvollmllch, Bitter, Mokka ,
Sahne , jede Tafel ä 100 Gramm 24 ^
Gebäckmischung >4 Pfund 24 ^

Oelsardinen
4 Club - oder 6 Portionsdosen 9

Rollmops oder Bismarck *
herlnge in Majonnaise , 1 Ltr.-Dose 95,7^
Oelsardinen ohne GrUt., Rr. Dose 65 .^

Weine mm Saß
Dürkh . Feuerberg rot . uier 48 ^
Maikammerer • . . uter 48 ^
Ungsteiner rot . uter 58 .7?
Edenkobener . uter 5827?
Oberingelheimer . . . . uter 75 ^?
Hambadi . Seminargarten uter 752-

Deutsche Trinkeier mtta“ 65) 10 Stüde
schwer 754 10 Stück OC i

ext rasch w .O »8 *7

Donnerstag vormittag über den Sender Stuttgart-
Mühlacker, nach den Tagesnachrichten , 11 .15 Uhr

Jublläums - Durchspruch

ln unserer Parfümerie -Ableitung :
Blumen -Seife . ca. 225 ür. 24 ^
Stangen -Rasierseife
Rasierklingen

. Stück 24 #
10 Stück 35 #

Sonntagsrückfahrkatten nach Karlsruhe
anlStzlich de; Gastspiels des Zirkus Krone.

Am Freitag , den 22 . April , Montag , den 25.
April , und Dienstag , den 26 April , geben die
Bahnhöfe im Umkreis von SB km

Sonntagsrückfahrkarten
mit eintägiger Geltungsdauer nach Karlsruhe
aus . 566

Hinfahrt « ach 12 Uhr, Antritt der Rückfahrt
vor 24 Uhr.

Karlsruhe , den 19. April 1932.
Deutsche Reichsbahngesellschaft
ReichSdahndirektiou Karlsruhe .

Preiswert zu verkaufen
19 Zwerghübner . 2Hen
neu u . 3 Enlen , »erner
2 Bett , dollst . I Schrank
1 Nachttisch . < Soa .
I Tisch , > Waschtisch bet

August Bastian ,
Msihlburg , Hardlstr
86E , 111 . Stock « 692

Ein 2- t . pol Schrank
4 Bilder «Serie Tramp
v . Säck.) billig am ver¬
kaufen . Zu erfragen
Fasanenstr . 8, UI irr

f Festhalle Durlach1Er Kommt!
Johann Slrauss

früherer k . u . k . österr . Hoffeallmusikdirektor

mit seinem Wldld * Orchester
und zwar am Montag , den 25 . April ,
20 Uhr in die Festhalte Ourlach

zu einem einmaligen großen

Wiener Walzer- ond
opereden -Abend

min : 1 .- . 1 .20. 1 .80. 2.20 0. 2.00
uonwK . :fliuiiMuaiwoin. Donflcli .Til458

SchSne 2 Zimmer m.
Küche zu vermieten . Zu
erfragen . Rüppurr ,

Allmendstr 21 . 2395

Schöne 2 » Zimmer
Wohnung sofort z »
vermieten . Hagsfeld ,
Durlacher Str . 6. 91^99

Schönes - oder » Zim¬
mer -Wohnung z . Ver¬
mieten . Forchheim .
Friedenitr . 349 H694

2« jähriges Mädchen
je 2 Jahre Saushal -
tungs - und Nühschule
mtt guten Zeugnissen,
bisher in Stellung , sucht
bei bcfferer Herrschafi
Stellung auf 1. Mai od
später . Angeb . u . Nr . 900
a d . Volkssrd. erbeten

(Wernerif . 20A
zuverlmusen

Wendtstr . 10 . 1. St690
Zelt!

Saubere Fra « , 3mal
wöchentl., morgen? 2—3
Stunden , gesucht. Bor -
zustellen zwisch . 8 u . 10
llhr morgens und ad
4 Uhr nachmitt. K691

Borholzstr . 8 « , II .

Mod . Tameukleider
werden schon von 3 Ji
an angefertigt . Guter
Sitz garantiert 2392

Frau Heumann ,
Kornweg >9, Albsiedlg.

Wer fertigt im Hause
ein Paar 3- tcil Kapok
Matratze « an und zu
welchem Preis ? Off . u.
Nr . F730 an d Volksfr.

Fahrr».
billig zu verkaufen
Rüppucrcr Str . 2 a . p

Line lehr gute halbe
Geige iür nur 15 M
zu verkaufen. Htrsch -
strahe 51 , 1 links,

Ö/ ^ Wir
berücksichtigen die
Finanzlage unseier

Kunden voll und
ganz . Das beweist
weder dieses An¬
gebot .

Dunkel eich. Bücher¬
gestell für 20 Ji zu
verkaufen . Viktoria¬

straße 24. 1t. Sch697

Ein Parall .-Schranb -
stock, Backen 12 cm
breit , billig abzugeben
Löwenstr. 12, 11 rechts
Rüppurr . S0i9

g
haltenesSchtafzimmer
<Privat ) gegen bar zu
kamen gesucht . Angeb
unter Nr . 237S an den
Bolksfteund.

sshiaizmimer
eiche gebeizt , voll
abgesoerrt mit Nuß'
baumabsetzung be¬
stehend aus 2 eroß -
Bettstellen,1 Wasch '
kommode mit Spie'
gelautsatz u . weiß-
Marmor, 2 Nacht¬

tische mit weißei »
Marmor, 2 Stühlen ,

1 Handtuchhalt er,
I Schrank i80 cw-
mit Innenspiegel ß
modern . Bespann »

345 .—
nur kostet diesem
gediegene Schis *'
zimmer . Ve säumen
Sie nicht , sei « de .

anzusehen
mobei-Kramer

^
Kaiierstrasro JO nod ty
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